Nr. 130. 


kablende 


12 Mal. 


lags ⸗Beillage 10 Kop. 


l. Jahrgang. 


Redaktion, 


von R. Horn, Inhaber: J. 


Dienstag, den 


TEATR WIELKI 


KONSTANTYNOWSKA N 16 
in We wtorek, dnfa 19.g0 marca 


NAPOLEONiJÖZEFINA 


Komedja W 4-ch aktach 2 prologiem H. Bahra. 


Pr 


Expedition, Petrikauer-Straße Nr. 15 (im 
Filiale der Expedition in Lodz, ae 146, in der Buchhandlum, 
2 inkopf. 


.) 19. März 


eigenen Haufe.) 
Telephon 26—83, 8 


1912. 


=> Üeneodzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Nusgade. 
Injerats loſten; Auf des 
1. Seite pro 4-geſpaltene Name 
pareillzelle odes deren Raum 
80 Kop. und auf are len 
tenen Juſeratenſelſe © aN 
für dat Ausland 70 Pfem 
reſp. 25 Pfeunſz. Neklamen 
Kop. pro Petltzeſe oben 
deren Raum. — Juſete 
werden durch alle Annonten⸗ 
Bureans des In- und Auz⸗ 
laudes angenommen. 


Abonnements⸗Cremplar. 


W srode,'dnia 20-g0 maren 


Variete Nelenenhof 


Heute und täglich Borkellung. 
Sensation im Casino! = U. A. Heute bis Freitag: 


Bombardement aus einem Aeroplan in Tripolis 


Heute Neue Debüts 


Tylko 3 goscinne wystepy Warszawskiego teatru Malego. 


W czwartek, dnia 21 marca 


PIERWSZASZTUKA FANNY | SZCZESCIE KOLETTY 


Krotochwila w 3 aktach z prologiem i epilogiem Bernarda Szaw'a. 
Pocratek o godz. 8 min. 15. — W wykonaniu przyjmuje udziat caty personel teatru Matego. — Bilety nabywac mo2na w cukiernt W-go A. Roszkowskiego, 


Komedja w 3 aktach Alberta Guiniona. 
4993 


117 


+++ 


Beginn der Borftal« 
lung um 10 Uhr. 


Jeden Sonn nnd Feiertag: 


SRNuffee-Ronzert⸗ 


und Auftreten erſtkl. Arliſten. Neue Debuls. U. A. : 


Unter Anderen: LES STAMER, WERNRR, PEGGY KERS, LINDEN, 
LOUISE FRAGET a. d, JULIUS ERNST mit feinen fomiſchen, dreffier 
ten Akrobaten⸗Affen und Auſtreten der übrigen engaglerlen erſtklaſſ. Artiſten. 


Les Stamer. Werner, Hamorlſt, Julius Ernst wit 
jein. kom. dreſſ. Akrobaten⸗Aſſen Anfang nachm. 3 Uhr. 


Gnirer 35 Kop. Kinder 10 Nop. 


Kabarett „Ermitage“, Daielna 18 
Neue Debüts! 


Exſtklaſſ. Jami⸗ 
Lens Programm! 


odzer" Zentral⸗Zahn⸗Klini 
a 
| 


Anfang der Vorſtel⸗ 
lung um 11 Uhr abends. 


7. eafr Popularn 
onstantynowska Mi 16, 
W Piatek, dnia 22-g0 Marca: 


„Hamlet“ 


Tragedja w S- ciu aktach a 10-ciu odstonach 
W. Szekspira, 
Bilety po cenach znizonych do pofowy nabywat 
moana codziennie od 10-ej do 1-ej i 00 e 0 8-ej 
Wieczorem, W cukierni p. Komora, Dzielna, rög 
Wschödnie] do dnia przedstaw. do godz. 1. ej po pol., 
od 5-ej wkasie teatru po genach norma Inyoh. 


EEE EEE 


Zigomar lebt! 


Näheres im Inſerat des Lung⸗ 
Tjheaters auf der letzten Seite. 


3592 


301 


{ 


F Bu 


WEINE 


DER KAISERLICHEN APANAGEN 
ze) 


MEN  TISCHWEINE 
DESSERTWEINE 
CHAMPAGNER 


ueberall erhältlich 111 
———— 


P ˙ m ²⁰ w ˙ se” 
Sahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta). 

Petrikauerſtraße 126 — Telephon 23.28 

Speclalfach: Operative Zahnheilkunde, 
Goldlechnik, Kronen, Grächen, (Linftliche Zähne 
Am 5 N Nr 2 

ine anf na e le 
eee 25 ſchem Wege, Regulierung 7785 4 

— — —— —8ũẽ 


Dr.3 REIT, 


vom Auslande zur, Sredula-Straße Nr. 5 
Spezlalarzt . Haut-, veneriſch⸗ Krankheiten und Kosmetik. 
. nach Ehrlſch.Hata intravenöse 606) 
‚Behandlung mit Elektrigität (Eleltrotije und Bibriallons⸗ 
Mafſage). Epreäft. von 9-1 und 4—8. Gonnlaas von 9-2 


® 
8 
| 


Y| Harinment. 


Reichsdumga. 


(Tcelegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 18. März. 

Den Vorſfitz führt Präſident Rodſianko, 
der auch ſofort nach Eröffnung der Sitzung das 
Antworttelegramm des Präſidenten der italieni⸗ 
ſchen Kammer auf das von der Reichsduma ab⸗ 
geſandte Glückwunſchtelegramm, anläßlich der Er⸗ 
zeitung des italleniſchen Königspaares, verlas. 
Die Verleſung des Telegramms wird von ſtür⸗ 
miſchem Beifall begleitet. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich das 
Schlußwort des Referenten Alexejenko über 
die Debatten in Sachen des Reichsbudgets. 

Referent Alexejenko, der die Debatten 


0 
| 


reſümiert, hält ſich bei den wichtigſten Fragen der | 


Staatswirtſchaft, die während der allgemeinen 
Budgetdebatien berührt wurden, anf. Redner ift 


der Anſicht, daß die allgemeinen ziffermäßigen 


daß die Anleihe vom Jahre 1909 


Feſtſetzungen der Einnahmen kein genügendes 


Material liefern können und erinnert daran, daß 


eine entſprechende Geſetzesvorlage von den Kom⸗ 
miſſionen bereits ausgearbeitet wurde und binnen 
kurzem zur Beratung gelangen wird. Sodann 
verweilt der Referent in eingehender Weiſe bei 
der angeregten Frage über den Einfluß der Preis⸗ 
ſteigerungen für Waren auf das Reichsbudget. 
Sich den Arbeiten der Budgetkommiſſion im Laufe 
der fünf Jahre ihres Beſtehens zuwendend, weiſt 
Referent darauf hin, daß die Kommiſſion, zu 
deren Beſtande Vertreter ſämtlicher Fraktionen 
gehören, ihre Aufgabe in Sachen der Feſtſtellung 
des Reichsbudgets, der Prüfung der Einnahmen 
und Ausgaben fowie der Aufſtellung einer Bilanz, 
die den Staat vor einem Defizit bewahren ſollte, 
vollkommen gelöſt hat. Des weiteren zugebend, 
unter un⸗ 
günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen wurde und 
daß dieſe Anleihe nicht ſo dringend war, weiſt 
Referent darauf hin, daß die Reichsduma bei der 
Löſung dieſer Frage von den Ausführungen des 
Finanzminiſters überzeugt war, welch letzterer die 
Notwendigkeit der Aufnahme der Anleihe zum 
Schluß des Jahres 1908 mit der allgemeinen po⸗ 
litiſchen Lage begründete. Zu der Frage über die 
freien Kapitalien übergehend, hebt Referent her⸗ 
vor, daß die Kommiſſion ununterbrochen bei der 
Regierung um die Ausarbeitung einer beſtimmten 
Reihe von Maßregeln zur Befriedigung der kul⸗ 
turellen Bedärfuiſf, zu deren Deckung die freien 
Kapitalien verwandt werden ſollten, nachſuchte. 
Dieſen Vorſchlag wiederholte die Budgetkommiſſton 
auch im laufeuden Jahre. Die kritiſchen Bemer⸗ 
kungen hat die Kommiſſion mit Vergnügen ange⸗ 
hört, umſomehr als ſie ihre Arbeit als eine öffent⸗ 


liche betrachtet, die der öffentlichen Kritik 
unterſteht. Zum Schluß erklärt Alexe⸗ 
jenko, daß, indem er jedwede Art von Kritik 


begrüßt, ſich perſönlich ſehr darüber freuen würde, 
wenn die bevorſtehenden Wahlen eine 


beſſere [reur 


Empfang nur von diplomlerten 
beiten zabnärzilichen Kräſten 
Die 


Kobinets find mit e lelteiſcher 


(Die Schrecken des 
jüngsten Krieges, 
ein rühr. Drama). 


Petrikauer⸗Straße Nr. SC, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeitlich, tal 48 Kah. 
Künſtelche Zähne 4 75 Kop. Für 8 15 Kup. 
neigten 


Zahnziehen ohne Schmerzen; 


ausgeitattet 


Ganze Gebiſſe von 28 gähuen koſten 16 Köl. 30 Kop. Flle langjährige Dauer wled garantiert. 
Meparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 
— — 


Reichsduma ergeben und wenn dieſe Duma aus 
ihrer Mitte würdigere und erfahrenere Arbeiter in 
die Budgetkommiſſion ſenden würde. (Anhaltender 
Beifall.) 

Abg. Petrow 2 erklärt im Namen der 
Trudowiki, daß ſie, wie in früheren Jahren, ſo 
auch diesmal gegen das Budget ſtimmen werden, 
um auf dieſe Weiſe die Ae Politik der 
Regierung zu verurteilen. 

Der Antrag, zur Beratung der einzelnen Etats 
überzugehen, wird mit einer Majoritit aller 
Stimmen gegen die Stimmen der Trudowiki und 
Sozialdemokraten angenommen. 

Der Vorſitzende berichtek über diejenigen 
Kredite, die nicht der Beratung der Reichsduma 
unterliegen, u. zw. für das Miniſterium des 
Kaiſerlichen Hofes, des Reichsrats, die Reichs⸗ 
kanzlei, den 10 Millionenfonds uſw. 

Referent God ue w berichtet über den 


Etat der Reichsduma, 
der auf 2,782,810 ÖL. feſtgeſetzt wurde. 
Der Etat der Reichsduma 
nahme. 
Referent God we ew berichtet über den 


Etat der Kanzlei des Miniſterrats, 
der, wie im Jahre 1911 auf 202,357 Röhl. feſt⸗ 
geſetzt iſt und notiert ſodann ſehr 
eingebrachte Uebergangsformel, in der der Wunſch 
ausgedrückt wird, der Miniſterrat möchte ſich un⸗ 


verzüglich mit der Prüfung der Frage über die 
ungeheure Erkrankungs⸗ und Sterblichkeitsziffer 


unter der Bevölkerung des Reiches befaſſen, ſowie 
zur Prüfung derjenigen Reglements ſchreiten, die 
jetzt den Grundgeſetzen nicht mehr entſprechen und 
von denen der Staatsſekretär ſich bei der Er⸗ 
laſſung der Geſetzesſammlung noch immer leiten 
läßt 


gelangt zur An⸗ 


eingehend die 


Der Etat ſowie die Uebergangsformel werden 


ohne Debatten angenommen. 
Referent Kowalewski berichtet über den 


Etat des hl. Synods, 


der vom Reſſort auf 40,129,979 Röl. feſtge⸗ 
ſetzt und von der Kommiſſion unverändert gelaſſen 
wurde. 

Der Referent führt in kurzen Strichen das 
Reſultat der Arbeiten 


die Schwierigkeiten und Hinderniffe, die es zu 
überwältigen gab, hin. Redner zählt ſodann die 
Gebiete auf, auf denen es gelang, gewiſſe Reſul⸗ 
tate zu erzielen. Die Kommiſſion ſei mit Vor⸗ 
ſicht und Delikateſſe, die ſie in Anbetracht der 
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche zu be⸗ 
obachten glaubte, Schritt für Schritt vorgegangen, 
um das ihrige zu erreichen, wobei bereits im Herbſt 
1911 ſehr vieles erreicht wurde. Trotzdem aber 
ſind wir ungeachtet der ſchönen Verſprechungen 
und des Erläuterungsſchreibens, das dem Etat 
beigefügt wurde, auf einem toten Punkt angelangt: 
Die eingebrachten Geſetzesvorlagen wurden zurück⸗ 
gezogen, neue Geſetzesvorlagen aber wurden nicht 
eingebracht. Es wäre wünſchenswert, ſchließt der 
Referent feine Rede, daß die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Kirche und Staat auf der ſitt⸗ 
lichen Grundlage des Vertrauens aufgebaut wür⸗ 
den. Läßt ſich jedoch dieſes Vertrauen rechtfer⸗ 
tigen? Die Saat wurde zwar von der Reichs⸗ 
duma ausgeſtreut, wird dieſe Saat aber nicht 
vielleicht durch Dornen und Unkraut erſtickt wer⸗ 
den? (Beifall im Zentrum.) 

Es ergreifen das Wort der Oberproku⸗ 
des hl. Synods, der die Ausfüh⸗ 


der Budgetkommiſſion an 
und weiſt auf das Arbeitsſyſtem ſelbſt ſowie auf 


rungen des Referenten Kowalewski widerlegt, ſo⸗ 
wie die Abg. Lwow 2, Puriſchkie⸗ 
witſch, Saſonow und Mil jukow, 
worauf infolge der vorgerückten Zeit die Sitzung 
geſchloſſen wurde. 

Nächſte Sitzung morgen, den 19. d. M. 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 18. März. 


Den Vorſitz führt Präſident Aki mo w. 

Es wird die Beratung der Geſetzesvorlage 
über die Neorganifation der Woloſtgerichte beendet, 
wobei ſämtliche Paragraphen ohne Abänderung 
angenommen werden. 

Hierauf ſchreitet der Reichsrat zur Beratung 
der Geſetzesvorlage über die Aenderung der Ge⸗ 
richtsinſtitutionen. 

Debatten ruft $ 10 hervor, der das Juſtitut 
der gewählten Friedensrichter vorſieht und von 
der Kommiffion unverändert belaſſen wurde. 

Es ergreifen das Wort Dietrich, An ⸗ 
drejewski, der Juſtizminiſter, Se⸗ 
men ow, Tfanſchaws ki, Sabu ro w, 
Jermolow und Taganze w, worauf der 
Amendementsantrag Dietrichs abgelehnt wird, 

Der ſodann von Pich no eingebrachte Amen⸗ 
dementsantrag, der in Vorſchlag bringt, das In⸗ 
ſtitut der gewählten Richter in den weſtlichen 
Gouvernements durch das Juſtitut der ernannten 
Friedensrichter zu erſetzen, wird angenommen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung werden for 
dann die nachfolgenden Paragraphen bis inkl. 17 
angenommen und dieſenigen Paragraphen, die 
feſtſetzen, das die Friedensrichterplenen die Liſten 
der Kandidaten für die Vorſitzenden der Plenen 
aufzuſtellen und dieſe ſodann dem Juſtizminiſter 
zur Beſtätigung vorzuſtellen haben, abgelehnt. 

Nächſte Sitzung am Mitwoch, den 20 März. 

“ * 


— 
Vor Beginn der Sitzung werden die Antwort⸗ 
telegramme des König Viktor Emanuel und des 
Präſidenten des italieniſchen Senats auf die Glück⸗ 
wunſchtelegramme des Reichbrats verleſen. 


Zum Nücktritt des Bot: 
ſchafters Tſcharykow. 


Konſtantinopel, 18. März. 


Der Botſchafter Tſcharykow wird in der 
nächſten Woche die Geſchäfte der Botſchaft ab⸗ 
geben. Der zum Geſandten in Haag ernannte 
rnſſiſche Botſchaftsrat Swetſchiu, der ſchon vor 
drei Wochen Konſtantinopel verlaſſen hatte, wird 
zurückkehren, um bis zur Ankunft des neuen Bot⸗ 
ſchafters von Giers die Botſchaft zu überuehmen. 
Wie der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ von 
hervorragender Seite erfährt, wurde ziemlich plötz⸗ 
lich Tſcharykows Abberufung dekretlert. Dieſe 
kam dem ruſſiſchen Auswärtigen Amte um. fo 
überraſchender, als Saſanow ſchon vor zwei Mo⸗ 
naten die Erſetzung Tſcharykows unterbreitete, 
aber damals einer entſchiedenen Ablehnung bes 
gegnete. Tſcharykow hatte in Petersburg ſchon 
längſt abgewirtſchaftet. Seinen erſten großen 
Mißerfolg zog er ſich vor zwei Jahren zu. Es 
wurde ferner behauptet, daß es ein großer Irr⸗ 
tum ſei, anzunehmen, daß Rußland mit der Er⸗ 
nennung des neuen Botſchafters vorhabe, andere 
item aufzuziehen. Die Erhaltung guter De» 
ziehungen zur Türkei werde die Hauptaufgabe 


Diengtag, den (6.) 91. März 1912, Neue Lodzer Zeitung, Nr. 180 


des nenen Botſchafters von Giers bilden. Was 
Rußland wünſchen müſſe, ſei aber, daß die Bot⸗ 
ſchaft durch einen Mann übernommen würde, der 
bei aller Korrektheit im Verkehr mit den Türken 
nicht überſehe, daß er ruſſiſcher Botſchafter fei, 
das Antichambrieren im Lager der Jungtürken 
fei nicht die Aufgabe des Vertreters Rußlands. 


Chronik u. Lokales. 


+6 Dem Komitee unter Vorſitz 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Groß: 
fürſtin Olga Alexandrowna zur Verewi⸗ 

fung der ruſſiſchen Soldaten der Landarmee, die 
m Kriege 1904—1905 fielen, find bis zum 14. 
d. M. 334,694 Rbl. zugefloſſen 

Annahme internationaler Depeſchen · 
Ju den Poſt⸗ und 
Wieruſzow, Klodawa, Izbica, Kraſiewice und 
Praszka im Gouvernement Kaliſch, Wodzislaw und 
Cheneiny im Gouvernement Kielce, Zarki und 
Lazy im Gouvernement Petrikau, Wyszogrod und 
Szrenk im Gouvernement Plock ſowie Ozarow 
im Gouvernement Radom hat man mit der An⸗ 
nahme internationaler Telegramme begonnen. 

Senatsentſcheidung. Am Sonnabend 
ſah der Senat, Telegrammen an jüdiſche Blätter 
zufolge, die Ausweiſungsprozeſſe derſenigen Juden 
durch, die außerhalb des Anſiedelungsrayons lebten 
und dort Handel trieben, ohue das Recht dazu 
zu beſitzen. Trotz der Verteidigung des bekann⸗ 
ten Advokaten Schloßberg fällten die Senatoren, 
15 an der Zahl, das folgende Urteil: „Juden, 
die in Dörfern wohnen, nicht ausgenommen die⸗ 
jenigen, die ſich vor dem Z. Mai 1882 dortſelbſt 
niedergelaſſen haben, find nicht berechtigt, dort 
Handel zu treiben. Dieſenigen, welche dieſe Vor⸗ 
ſchriften übertreten, werden nach $ 1171 ange⸗ 
klagt. unterliegen der Answeiſung aus ihrem 
Wohnort und ihr Vermögen wird konſisziert.“ 

Ausweiſung von 700 jlidifchen Pas 
milien. Aus Dabrowa, Kreis Bendzin, wird 
jüdiſchen Blättern geſchrſeben, daß in Kürze 700 
jüdiſche Familien dieſe Ortſchaft werden verlaſſen 
müſſen. Der Bauernkommiſſar ſendet jeden 
Tag einigen Juden den Befehl zu, die Bauern⸗ 
ländereien in wenigen Tagen zu verlaſſen. Die 
ſich dem widerſetzen, übergibt der Kommiſſar 
dem Gericht. Die örtlichen Juden beſchäftigen 
ſich vorwiegend mit Handel, viele von ihnen ſind 
in den Kontoren angeſtellt. Unter denen, die 
ausgewieſen werden ſollen, ſind einzelne ſehr 
reich. Viele wohnen dort 20 bis 30 Jahre. 
Eine jüdiſche Delegation begab ſich nach Petrikau 
zum Gouverneur, um die Erlaubnis zum weiteren 
Aufenthalt auszuwirken, allein diesbezügliche Be⸗ 
ſtrebungen blieben ohne Erfolg. 

8. Eiſenbahnnachrichten. Dem Mi⸗ 
niſterium der Kommunikationen ging ein Geſuch 
der internationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft mit 
der Bitte zu, unter der Benennung „Fernoſten⸗ 
Expreß“ einen neuen Luxuszug in den Verkehr 
aufzunehmen. 


Der 
für Kleinkredit bei der Petrikauer Gouvernements⸗ 
Verwaltung, Her Pozdieſew, traf in Lodz 
ein und wird, wie bereits erwähnt, an der heute 


Inſpektor 


abend ſtattſindenden Organiſationsverſammlung 
der Mitglieder der beim Handwerkerklub zu grün⸗ 
denden Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaft teile 
nehmen. 

Von der Börſe. Das Komitee, welches 
den Kongreß für Handel und Induſtrie in mittle⸗ 
tem und kleinem Maßtab“ organiſiert, wandte 
ich an das Lodzer Börſenkomitee mit der Bitte, 
eine Verſammlung der Beſitzer von mittleren 
und kleinen Handels⸗ und Induſtrieunternehmun⸗ 
gen einzuberufen, um dieſe mit den Aufgaben 
des Kongreſſes, der vom 2 8. — 2 8. April 
u. S t. in Petersburg ſtattfinden wird, bekannt 
zu machen. Da es bis jetzt noch gar 
einigende Organifation unter den Unternehmern 
dieſer Kategorie giebt und deren Intereſſen daher noch 


eines genügenden Schutzes entbehren, glaubt das 


Lodzer Börſenkomitee, daß der genannte Kongreß 
und die Angelegenheiten, die dort auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen, dazu geeignet find, weite Kreiſe 
unſerer mittleren und kleinen Kaufleute und 
Induſtriellen zu intereſſieren und fordert daher 
alle Intereſſenten auf, ſich zu der am Mitt⸗ 
woch den 2 0. d. M., ume Uhr nach ⸗ 
mittags ſtatt findenden diesbe⸗ 
züg lichen Sitzung im Lokal 
der Börſe, (Petrikauerſtraße 87) einfinden 
zur wollen. 

Die letzten Wintertage. Der Früh⸗ 
King iſt zwar eigentlich ſchon längſt ſtillſchweigend 
eingezogen; im Kalender regiert aber bis zum 
Ende der Woche noch der Winter. Während der 
letzten Tage wollte er zeigen, daß eigentlich ihm 
noch das Regiment gebührt; aber er iſt ſchon zu 
altersſchwach, und er hatte feine Kräfte eigentlich 
ſchon in der erſten Februarwoche verbraucht, als 
auf die Tage ſtrenger Kälte faſt ohne Uebergang 
vorfrühlingshafte Wärme einſetzte. So konnte 
ſich der Winter auch in dieſer Woche nicht mehr 
zur Geltung bringen; die Temperaturen blieben 
zwar an einigen Tagen, fo auch geſtern, unter 
dem normalen Tagesmittel; aber das Würme⸗ 
manko war nur ganz unbedeutend und die un⸗ 
längſt vorgekommenen Nachtfröſte waren nicht der 
Rede wert. Selbſt im hohen Norden Europas 
herrſcht zurzeit nur noch ganz gelinder Froſt, ebenfo 
im Kaiſerreiche, wo ſich wieder ein ziemlich hohes 
Maximum befindet. Ein auf der Nordſee ver⸗ 
lagertes Teiltief rief Regenfall hervor; nach dem 
Vorbeigang des flachen Wirbels kann aber auf 
Wiederaufheiterung und uenerliche Erwärmung 
gerechnet werden, da von Südweſteuropa ein wei⸗ 
eres Maximum und vom Atlantik eine neue Des 


Telegraphen ⸗Abtellungen: 


preſſion gegen den Kontinent vordringt, 


wodurch 
wir ſchuell wieder in den Bereich milder 


Süd⸗ 


winde gelangen werden. 


X. Neuer Verein, Die Petrikauer Gott 
vernements⸗Kommiſſion über Vereine und Ver⸗ 
bände hat auf ihrer letzten Sitzung das Statut 


eines Talmud⸗Thora⸗Vereins beſtätigt. Der Ver⸗ 


ein wird in Kürze ſeine Tätigkeit aufnehmen. 
1222 Gerichtliche Beſtrafungen. Vom 
Friedenrichter des II. Bezirks wurden verurteilt: 


nung fremden Eigentums zu je 7 Tagen Arreſt. 
Beſitzwechſel. In Folge Ablebens des 


Herrn 
Milſchſtraße 22 und die unter der Firma „Kwas⸗ 
niemeki und Warrikoff“ beſtehende Tierheilanftalt 
in den aleinſgen Beſitz des Herrn Magiſters 
Hugo Warrſkoff übergegangen. 
Handelsinduſtrielle Geſellſchaft Ge: 
genſeitigen Kredits. Mittwoch, den 20. d. 
M. findet im Saal des chriſtlichen Kommis⸗ 
Vereins, Promenadenſtr. 21, eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Handelsinduſtriellen 
Geſellſchaft Gegenfeitigen Kredits (Meyers Paſſage 
Nr. 10) ſtatt. Dem uns vorliegenden Rechen⸗ 
ſchaftsbericht entnehmen wir 
Der Kaſſenumſaz der Bank betrug im Jahre 
1911 — Abl. 11,078,107, das Umſatzkapital am 
Jahreoſchluß — Rbl. 212,080, das Reſervekapital 
der Mitglieder — Rbl. 5,405.98, der eiſerne 
Fonds — Rbl. 5,081.46. Der NIT. 16.9 10.25 
betragende Reingewinn ſoll laut Vorſchlag des 
Kanſells wie folgt verteilt werden: Zur Erhöhung 
des eiſernen Fonds — Röhl. 1900; 6⸗pro⸗ 
zentige Dividende, die ausgezahlt wer⸗ 
den ſoll — Rbl. 10,194.15; als Entſchädigung 
an den Konſeil — Rbl. 170, an die Reviſions⸗ 
Kommiſſion — Rbl. 120, an das Diskontkomitee 
— Rl. 1,570, als Entſchädigung an 4 Herren 
der Verwaltung — Rbl. 1.400, als Gratifikation 
an die Beamten der Bank (in der Höhe eines 
einmaligen Monatsgehalts) — Rbl. 1.433, für 
Aunbemittelte Schüler des polniſchen Gymnaſiums 
— Röhl. 123.10. Der Ausgaben⸗Etat fürs nächſte 
Geſchäftsfahr iſt auf Rbl. 34,604 vorgeſehen und 
ſoll der Generalverſammlung zur Beſtätigung 
vorgelegt werden. Auf der Tagesordnung der 
Verſammlung ſtehen noch weiter: Wahlen don 4 
Mitgliedern des Konſeils an Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden Herren: Arkuszewskj, Kohn, Gerlicz 
und Frankowski, eines Verwaltungsmitgliedes an 
Stelle des Herrn Jezierski und dreier Mitglieder 
und ebenſobieler Stellvertreter der Reviſtons⸗ 
Kommiſſion. — Wir wollen noch darauf hits 
weiſen, daß die Sitzung im zweiten Termin ſtatt⸗ 
findet, alſo ohne Rückſicht auf die Zahl der er⸗ 
ſcheinenden Mitglieder beſchlußfähig ſein wird. 
Wohltätigkeitskonzert. Verfloſſenen 


Sonnabend fand im Saale des Kommisvereins an 


der Dluga 45 ein recht interefjanter Abend, von 
einer Gruppe Liebhaber der 
veranſtaltet, ſtatt. Leider war der ſehr gelun⸗ 
gene Abend recht ſchwach beſucht. Das Bros 
gramm wurde mit Mark Arnſteins Einakter „Das 
ewige Lied“ in polniſcher Sprache, eröffnet. Fer⸗ 
ner wurden Deklamationen von den Herren der 
Geſellſchaft vorgetragen. Den Schluß bildeten 
einige kleinruſſiſche, mit Verſtänduis vorgetragene 
Duetkts, die zu beſonderer Heiterkeit Anlaß gaben. 
Familienabend der Lodzer Kommi⸗ 
vovageure. Einen intereſſanten Familienabend 
für ſeine Mitglieder wie zu Ehren der eingeführ⸗ 
ten Gäſte, verauſtaltete der hieſige Kommivoya⸗ 
geurverein. Das vielſeſtige Programm wurde 
von Herrn Leontlew eingeleitet, der die polniſche 
Deklamation des „Mamus“ mit vielem Humor 
vortrug. Herr Tanzmann ſpendete mtt vielem 


Verſtändnis einige Klaviervorträge, wie Werke von 


keine ver⸗ 


0 


Grieg und Schofen. Ferner fang Frl. Vornſtein, 
die über eine ſchöne Sopranſtimme verfügt, die 
Arle aus der Oper „Mignon“. Mit gutem Ges 
ſchmack wurden von Herrn Lewitin einige Opern⸗ 
arien vorgetragen; alsdann hörten wir Herrn 
Tſchudnowskis Violinvortrag „Ave Maria“ von 
Schubert, „Humoteske“ von Dworszak u. a. Zum 
Schluß erntete Herr Jedwab mit ſeinen humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen, die viel zur Erheiterung bei⸗ 
getragen, einen reichen Beifall. Somit waren es 
wieder einmal recht vergnügte Stunden, die man 
im Kreiſe des Kommivoyageurvereins verbrachte. 

Theater „Lung“. Vor einigen Mona⸗ 
ten machte das große kinematographiſche Bild 
„Sigomar der kühne Räuberhauptmann“ in Lodz 
viel Furore und fand allgemeinen Beifall, Nun 
iſt es dem Luna⸗Theater gelungen, den neuer⸗ 
ſchienenen Fortſetzungsfilm „Sigomar im Kampfe 
mit Nick Karter“ zu erwerben. Dieſes Bild be⸗ 


Alfred Kwasniewski iſt das Grundſtück 


folgende Daten: 


ramatiſchen Kunſt 


int? — — — Da hat nun ein welterfahrener 
Mann den wirklich guten Rat gegeben, gar nichts 
. tun, ſondern die betreffende Sache auf ſich 
eruhen zu laſſen. Man läßt alſo die Zeit hans 
deln und wartet, bis man auf einen beſſeren, 
nämlich ganz klaren Gedanken kommt. Soge⸗ 
nannte Unentſchloſſenheit wird ja vielfach als 
eines praktiſchen Geſchäftsmannes unwürdig an⸗ 
geſehen, 


weg, nm nicht überall anzurennen. Allerdings 
darf eine ſolche Unentſchloſſenheit nicht chroniſch 
werden, es kommt ganz darauf an, um was es 
ſich handelt Von dem Entſchluß in bedenten⸗ 


deren Sachen hängt aber das Wohl und Wehe 
unſerer Perſonen und unſerer Familien ab, des⸗ 
halb kann man doch erſt wägen, ehe man wagt. 
Liegen die Dinge aber ſo, daß Anlaß zu Beden⸗ 
ken gegeben ift, fo entſchließe man ſich, wie ſchon 
geſagt, gar nicht und laſſe es vorläufig beim 
alten. Mit der Zeit wird es dann ſchon klar 
werden, was das Richtige iſt. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 


am Montag nachſtehende Prozeſſe zur Verhand⸗ 
lung: 1) Kazimierz Poradowöki, 42 Jahrt alt, 
aus Rawa, Gouv. Petrikau, war angeklagt, daß 
er am 29. Oktober v. J., bewaffnet mit einer 
Brechſtange und mit einem Meſſer, im Hanſe des 
Schulim Jakubowski in Rawa dit Schlöffer aller 
Holzkam mern ſprengte, um zu ſtehlen. Poradowski, 
der bereits aller Rechte verluſtig erklärt wurde 
und 3 Jahre Arreſtantenrotten verbüßte, wurde 
bei dieſem Verſuch feſtgenommen und dem Gericht 


aber ſie iſt dennoch ein ſehr guter Aus⸗ 


Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikan gelangten 


übergeben. Da er ſeine Tat eingeſtand, wurden 


keine Zeugen vernommen, fondern ſofort zur Abe 
urteilung des Angeklagten geſchritten. Danach 


verurteilte das Gericht Kazimierz Poradowski zu 


1½ Jahren Arreſtantenrotten. 2) Chafm Roſen⸗ 
thal, 18 Jahre alt, aus Lodz, war angeklaat, daß 
er am 24. November v. J. im Hanſe Wolborska⸗ 
Straße 32 in Lodz in die Wohnung von Schmul 
Skura drang und dort 2 Paletots entwendete. 
Da auch er geſtändig war, verurteilte ihn das 
Gericht zu 6 Monaten Gefängnis. 3) Dem acht⸗ 
zehujährigen Franz Czerwinsk! war zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er am 29. November v. J. auf der 
Igierskaſtraße 112 in Radogoszez ein Fenſter auf⸗ 
riß, um in das Wurſtgeſchäft von Bibel zu drin⸗ 
gen. Da Czerwinski ſeine Tat nicht lengnete, 
wurde er zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
4) Iatob Zaganowski, 20 Jahre alt, Foſef Boni⸗ 
towski, 17 Jahre alt und Stanislaw Koſtrzewa, 
20 Jahre alt, machten ſich nachſtehenden Verbre⸗ 
chens ſchuldig: Am 9. Oktober v. J. trafen die 
Angeklagten in der Nähe von Biala den Bauer 
Szymon Kasprzak aus Biala, Kreis Rawa, Gouv. 
Peirikan, der vom Markte heimkehrte und ſtark 
augetrunken war. Etwa eine halbe Werſt vor 
dem bezeichneten Orte ſtürzten ſich die Böſewichte 
auf Kasprzak, warfen ihn zu Boden und ranbten 
ihm unter Mißhandlungen ein Portemonale mit 
21 NEL, ein Fläſchchen Spiritus und eine Wurſt. 
Zu dem Prozeß waren 4 Zeugen vorgeladen, die 
Angeklagten verteidigten die vereidigten Rechtsan⸗ 
wülte Nudnicki und Kanski aus Petrikau. Nach län⸗ 
gerer Beratung verurteilte das Gericht Jakob 
Zaganowski und Joſef Bonfkowski zu je 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, Stanielaw Koftrzewa aber 
wurde freigeſprochen. 5) In der Bierhalle von 
Friedrich Reinert in Zgierz erſchien am 11. Sep⸗ 
tember 1910 ein gewiſſer Stanislaw Siek und 
verlangte Bier. Daſſelbe wurde ihm verabreicht, 
nun verlangte Siek jedoch Schnaps, und als man 
ihm ſagte, daß er ſolchen nicht bekommen könne, 
begann ein heftiger Wortwechſel, ſowie ſchließlich 
eine Schlägerei, an welcher ſich, außer dem 45⸗ 
jährigen Friedrich Reinert, noch der 30 jährige 
Eduard Reinert und der 18jährige Rudolf Reinert 
beteiligten. Der Kampf wurde mit Biergläſern 
und eiſernen Gewichten ausgefochten, wobel Siet 
derart ſchwere Verletzungen davonkrug, daß er 
einige Tage darauf verſtarb. Infolgedeſſen hatte 
der Vater des verſtorbenen St. Siek, Antoni Siek, 
eine Civilforderung auf die Summe von 1000 Rbl. 
anhängig gemacht. Es waren 15 Zeugen und 
ein mediziniſcher Sachverſtändiger vorgeladen. Im 
Laufe der Verhandlungen ſtellte es ſich heraus, 
daß Stanislaw Siek der Angreifer war und, daß 
die Angeklagten eigentlich nur in der Notwehr 
handelten. Nach längerer Beratung verkündigte 
der Präſes ein freiſprechendes Urteil. 

Pariſer Hutmoden. Die bis noch vor 
ganz kurzem andauernde Winterkälte hat, wie man 
aus Paris ſchreibt, die eleganten Damen nicht ge⸗ 
hindert, an die Fühlingsmoden zu denken. Wir 
können zwar noch nicht die engliſchen Kostüme 
aus leichten, lichten Stoffen und die Taftlleider, 
die heuer en vogue ſein werden, bewundern, denn 
dies wäre verfrüht; aber was die Hüte anlangt, 
fo bilden dieſe ein ſchon aktuelle Rapktel. An⸗ 
fang Febrnar Hält es die Pariſerin für unerläßlich, 
| ihren erſten Strohhut zu befigen, und weder 
I Schnee noch Regen können diefen Früglingsbegiun 


ſteht nur in einem Exemplar für ganz Polen bei ihr hemmen. Man könnte dieſe Tatſache für 
und umfaßt in ſeinen 4 Teilen eine Länge eine Ancmalle halten, die ſich aber auch im 
von 1500 Metern. Die verblüffenden Mo- Muguft wiederholt. Iſt es nicht abſonderlich, in 
mente und die abwechslungsreiche und ſpan⸗ der intenjinftere Sommerhitze die Filz⸗ und Samt⸗ 


nende Handlung dürften jeden Beſucher gefangen 
nehmen. Außerdem bleten die Naturaufnahmen. 
„Eine Walflſchjagd“ und „Zarte 
Wellen“ und „Fritzchen iſt in 
feine Wärter in verliebt“ — komiſch 
— eine ſchöne Abwechslung in dem reichhaltigen 
Programm. 

Was ſoll werden? Wie oft kommt 
jedermann, und zwar vor allem jeder Geſchäfts⸗ 
mann, nicht in die Lage, ſich zu fragen, was ſoll 
nun werden? Es liegt vielleicht die Frage des 
Kaufs oder Verkaufs von größeren Objekten vor, 
oder es handelt es ſich um einen wichtigen Ab⸗ 
ſchluß ſonſtiger Art. Da gibt es Bedenken, ob 
man annimmt oder nicht. Sich Rat zu holen, 
ift dabei oft ſehr ſchwierig, denn man weiß ges 
nau, daß doch auch der beſte Freund nicht in der 


hüte auf dem Strande der eleganten Seebäder 
auftanchen zu ſehen? Jedenfalls iſt es eine Ano. 
malie, vor der wir uns beugen müſſen, denn fie 
ift ſtürker als wir. Vorläufig ſind alſo die 
Strohhüte an der Tagesordnung. Vor allem 
die Hüte aus changegni Taft mit weichen, 
ſchmeichelnden Farbenwirkungen, die kunſtvoll und 
ſachkundig drapiert find. Andre wieder aus Stroh, 
keck aufgebogen, find mit einem Tuff, Paradies⸗ 
reiher oder einer Aigrette geputzt. Man ſießt 
auch viele „Margufshüte“, aber von ſtark länge 
licher Form, welche die Friſur beſonders vorteile 
haft hervortreten laſſen. Mit einer Bordlire von 
weißen oder ſchwarzen Federn umgeben, er⸗ 
ſcheinen dieſe Hüte trotz ihrer Eleganz ſehr ein⸗ 
fach. Und die kleinen Hüte? Auch ſie ſind 
höd) modern, werden tief in d Stirn aufgeſetzt 


Lage wäre, die Sache fo zu überblicken, wie der und meift mit den „Coſiumese eurs“ getragen. 
Bekreſfende ſelbſt. Dieſer aber kann durchaus Melle. Juel von der Come die⸗Noyale trug in 
nicht zum Entſchluß kommen ... Was ſoll er „Pompette“ einen kleinen Hut aus weißem 


Tagalſtroh, rot gefüttert, mit zwe Mefhertuffs 
in denſelben Farben geſchmückt, den die Pariſe⸗ 
rinnen entzückend fanden. Wer kann all die 
Hüte ſchildern, welche der heurigen Mode ihre 
Entſtehung verdanken? Ihr Reiz, ihre Grazie, 
laſſen ſich in Worten nicht wiedergeben. Ein 
undefinierbares gewiſſes Etwas verleiht ihnen ihren 
Schick und verhilft ihnen zu ihrem Erfolg. 

»Verſprechungen. Es gibt Leute, die 
geben jchnell Verſprechungen, und vergeſſen fie 
ebenſo ſchnell, und es gibt andere Leute, die ſind 
erſt zugeknöpft bis an den Steh⸗, Umleg⸗ oder 
auch Steh⸗Umlegkragen, ehe fie stwad zuſagen. 
Haben fie daun, dieſe letz „ zugeſagt, dann 
kann man auch wohl auf Erfüllung rechnen. Nicht 
immer allerdings, denn es gibt auch ſolche, die 
doppelt fündig ſind; fie laſſen ſich erſt lange nö⸗ 
tigen und halten dann doch nichts von den Vers 
ſprochenen. Mit der erſterwähnten Art von 
Sterblichen muß man freilich fein ſänberlich um⸗ 
gehen, wie mit dem Knaben Abſalom, und zwar in 
doppeltem Sinne. Denn wer ſchnell verſpricht, 
der hat ein gutes Herz, er möchte nichts abſchla⸗ 
gen, findet aber hinterher, daß er das Verſprechen 
ſchwer halten kaun, und läßt es ſein. Einen 
Hundertmarkſchein zu verſchenken, das iſt leichter 
geſagt, als getan, ſelbſt wenn man paar ſoge⸗ 
nannte „blaue Lappen“ zur Verfügung hat. Des⸗ 
halb muß man mit Herren oder Damen, die 
leicht verſprechen, „weil fie niemand etwas ab⸗ 
ſchlagen können,“ immerhin einige Nachſicht Has 
ben, aber mau muß ſich hüten, etwas auf das 
Verſprechen hin auch ſchon zu dispouſeren. Da 
könnte man ſchön in die Patſche kommen! Nicht 
ame, wer etwa was verſpricht, hat fich denjenigen 
genau anzuſehen, dem etwas verſprochen wird, 
ſondern dieſer tut auch gut daran, es mit jenem 
ebenſo zu machen. Jedermann ſollte ſich aber 
vornehmen, es mit feinen Verſprechungen genau 
zu nehmen, das erleichtert ſowoßl den geſchäft⸗ 
lichen, wie auch den geſellſchaftlichen Verkehr uns 
gemein. Versprechen ſollen mit Vorſicht ver⸗ 
langt und gegeben werden; iſt dies geſchehen, ſe 
hat jeder und ſede das Recht, zu erwarten und 
zu verlangen, daß es auch mit Sorgfalt gehalten 
werde. 

S. Diebftäble, Vom Hofe der Roſen⸗ 
blattſchen Fabrik an der Sreduia⸗Straße Nr. 120 
wurde geſtern eine Kiſte Garn im Werke von 


200 Rubel geſtohlen. — Der Einwohner von 
Zdunska Wola, Schmul Szapiro, brachte der 
Polizei zur Anzeige, daß, während er bei den 


Gebr. Jernſalimski au der Dzielna⸗Straße Nr. 3 
zu Gaſte weilte, ihm aus dem Vorzimmer ſein 
Pelz im Werte von 150 Rubel geſtohlen wurde. 
— In der verfloſſenen Nacht wurden dem an der 
Zrudlaua⸗Straße Nr. 11 wohnhaften Mareln 
Farocinski zwei Schweine im Werte von 50 Rbl. 
geſtohlen. Ferner wurde im Hauſe Przeſazd⸗ 
Straße Nr. 46 der 16fährige Dieb Staniglaw 
Dtodi ſeſtgenommen, der daſelbſt in eine Woh⸗ 
nung einzudringen verſuchte. 

Anbeſtellbare Telegramme. Jako⸗ 
bowicz, Core niana 16, aus Kolo, Paltil Uszer, 
Cegelniana 52, aus Ozorkow, Rybowski, Ry⸗ 
bowska 29, aus Ponſewleſch, Spitzer, Imperial, 
aus San Remo, Petrikauerſtraße 80, aus Kre⸗ 
mentſchug, Schreiber, Petrikauerſtraße 145, aus 
Paris, Schulem Gebert aus Konotop, D. Mittel, 
Pelrikauerſtraße 48, aus Warſchau, Robert Fiſcher 
aus Moskau, Firma Sch. Roſenthal aus Odeſſa, 
Firma Sch. Roſenthal aus Stawropol, Roſenthal 
86 aus Baku, Bulazel, Grand Hotel, ans 
Warſchau, Mazanee aus Prag, Krenitzti, Ja⸗ 
wadzka 21, aus Warſchau, Seinger, Wöchodnin 38, 
aus Warſchau, Giterencheld aus Kuſaſchich. 


(Fortſezung der Chronik in der Beilage) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Der Traum ein 
geben. Dramatlſches Märchen in 4 Aufzügen 
von Franz Grillparzer. Die Montage ſind den 
Klaſſikern reſerviert. Sie find daher der Tag, 
an dem unſere herauwachſeude Jugend das Thea⸗ 
ter beſuchen ſoll. Gar fo ſehr groß iſt aber die 
Zahl dieſer Beſucher kaum. Wenigſtens war es 

eſtern fo. Und die Erwachſenen, die doch auch 
ihre Klaſſiter hochhalten ſollten, wo blieben die ? 
Sobald der Mangel an Theaterbeſuchern den 
Herrn Theaterdirektor veranlaßt, den Klaſſiker⸗ 
abend abzuſchaffen, erhebt ſich ein gelinder Sturm 
der Eutrüſtung im Publikum. Werden aber die 
Klaſſiker aufgeführt, da gähnt die Leere im Ihe 
ater, Freilich tft Grillparzer heute nicht me 
in allen ſeinen Werken nach Jedermanns Geſchmack. 
Seine ſchöne vornehme Sprache und feine edle 
Auffaſſung des zu verarbeitenden Stoffes müßten 
aber auch ſchon an und für ſich genügen, um eine 
zahlreiche Gemeinde, die ſolches zu würdigen ver⸗ 
Het, zu verſammeln. Sie fehlte geſtern. Ein 
ſchlechtes Zeichen für uns, Und ſonderbar: Ges 
zade die beſten Plätze find es, die in den Klaſſi⸗ 
kervorſtellungen gewöhnlich leer bleiben. Woher 
das wohl kommen mag? Der Mittelſtand, die 
niederen Klaſſen intereſſteren ſich mehr für unfere 
Klaſſiker, als die beiten Kreiſe. Iſt das nicht et. 
was beſchämend gerade für dleſe Kreiſe? .. 
Es verdient alle Anerkennung, daß die Direktion 
und Regie ſich alle erdenkliche Mühe gegeben 
haben, das Grillparzerſche Stück möglichſt aner⸗ 
kennenswert auf die Bühne zu bringen. Auch die 
Einzelleiſtungen waren ebenfalls recht gut. So 
war der träumende Hauptheld Ruſtan durch Herrn 
Marx gut vertreten und auch der Negerſklave 
Zanga hatte in Herrn Doe vry einen guten Dar⸗ 
ſteller gefunden. Die weiblichen Hauptrollen 
Mirza, Frl. Biſinger und Glülnare, gl, 
Wundtte murden angemeſſen dargeſtellt und 
auch die übrigen Mitwirkenden fügten ſich gut in 
den Rahmen des Ganzen. 8. 


„Glaube ünd Hei made, die ergrei⸗ 
fende Tragödie, die bereits einige Male mit wirk⸗ 
x 


Beilnge zu Ur. 150 „Neue Loser acırıma”. 


Dienstag, den (6.) 10. März 1912, 


Abend⸗Auogabe. 
— — - 


Fumiliaritüt. 


Die Befucher der Reichsduma konnten feder 
Lage Zeugen des folgenden kleinen und wohl 
ziemlich unbemerkt gebliebenen Auftritts ſein: 
Der Miniſtergehilfe Graf Ignatſew ſteht im 
Geſpräch mit dem Referenten, deſſen Pult ſich 
neben der Rednertribüne befindet; der Präfident 
erteilt dem rechten Bauern Timoſchkin das Wort, 
der ſich an dem Grafen . vorbei anf dle 
Trlbüne erhebt; da nun die Paſſage ein wenig 
beengt iſt, faßt Timoſchkin den ihm den Rücken 
uwendenden Minſſtergehilfen mit e ih 
de: Familiarität um die Taille und ſchiebt ihn 
eln ganz klein wenig zur Seite, worauf Graf 
Ignatjew mit einer etwas übertaſchten Kopf⸗ 
wendung, aber doch mit einem verbindlichen 
Lächeln reagiert. Der ganze Anfleitt vollzog ſich 
im Bruchteil einer Sekunde, warf aber — um 
pathetiſch zu werden — ein grelles Schlaglicht auf 
Jahrhunderte und auf einem kleinen Bruchteil 
dieſer Jahrhunderte — fr Jahre Reſchsduma. 

tern ſchreit die „Rig. gig: 
4 Al 5 Timoſcheiimm — beiläufig: kein 
Ackerbauer, ſondern eit kleiner Budiker aus 
Dingsda — hält es daheim für feine Bürger⸗ 
pflicht, vor dem fimpelften Urſodulk oder Rerier⸗ 
aufſeher ehrfürchti even zu men; hier 
aber, im Tauxiſhen Palatz, iſt er der Volkz⸗ 
vertreter, der mit den großen Herren frei ver⸗ 
lehren, ihnen uderſprechen oder fie durch redne⸗ 
riſche Unterſtitzung ihrer Wünſche ſogar gewiſſer⸗ 
maßen prolegleren darf; demgemäß fühlt er ſich 
denn guch und, wie daß bei mangelhafter oder 
ar keiner Erziehung der Fall zu fein pflegt, 
ci diefeg Gefühl der Sicherheit und einer 
geviſſen Juſammengehörigkeit in Ungemiertheit 
und Familiarität um, Im Fall Timoſchkin 
kommt noch der Umſtand hinzu, daß dieſer auf 
der äußerſten Rechten ſitzt und, wie alle Vertreter 
dieſer Gruppe, den Patriotismus und damit auch 
eine offiziell anerkannte vaterlandsretteriſche Be⸗ 
deutung gepachtet zu haben vermeint. Aber auch 
die beſchedeneren Kollegen Timoſchkins, 
denen ein angeborenes Taktgefühl es verbieten 
dürfte, einem noch jo leutſeligen und demokratiſch 
ſeſiunten Regiernungsvertreter jonial auf die 
Schulter zu klopfen, fühlen ſich gewiß nicht min⸗ 
der ſicher angeſichts der Leute, in deren Händen 

ich noch vor kurzem alle Fäden zuſammenfanden, 

üden, an denen fie, die „Geringſten von 
dieſen“, willen⸗ unnd machtlos hingen. 
Sie willen es jetzt, daß auch Miniſter nur Men⸗ 
ſchen find, die irren und ihrer Irrtümer über⸗ 
führt werden können, Es ſind nicht mehr un⸗ 
nahbare und von Gold und Orden ſtrotzende Ver⸗ 
treter des Schickſals, ſondern mehr oder minder 
liebenswürdige Mäuner im beſcheidenen Gehrock, 
die mit ihnen, den Volksvertretern, zuſammen 
raten und taten, und ſomit eine gewiſſe Familia⸗ 
rität im guten Sinne bekunden. 

Leider wiſſen die Kollegen Timoſchkins aber 
auch noch etwas anderes: daß fie nämlich nach 
Ablauf ihrer Mandate den weißen Säulenhallen 
des Tauriſchen Palais nur den Rücken zu kehren 
brauchen, um am eigenen Leibe oder an dem 
ihrer Wähler und Landsleute eine ganz andere 

Familiarität“ kennen zu lernen. Das iſt die 
Kehrſeite der Medaille; die Familiarität, mit 
der im Innern des Reiches noch immer und troß 
der fünf und mehr Jahre Reichsduma mit dem 
Geſez umgeſprungen wird. Man erinner! ſich 
wohl noch des Zirkulars des verſtorbenen Mine 
ſterpräſidenten Stalypin, aus der Zeit, da er noch 
nicht endgiltig ins Fahrwaſſer des riickſichtsloſen 
Nationalismus geraten war und ſich nicht ohne 
Genugtuung noch als „verfaſſungstreuen“ Mini⸗ 
ſter loben hörte, — des Zirkulars an die Gou⸗ 
berneure, das ihnen nahelegte, die „Schule des 
Konſtitutſonalismus“ durchzu machen und ihre 
weitgehenden Vollmachten nicht im Sinne ſchran⸗ 
kenloſer Willkür aufzufaſſen und ihr perſönliches 
Ermeſſen nicht über das 1 85 ſtellen. Neben 
verſchiedenen anderen ſchönen Dingen iſt auch dieſe 
„Antrittsvorleſung“ Stolypius ziemlich gründlich 
vergeſſen, übrigens unter dem „neuen Herrn“ ja 
ER nicht 11 verbindlich. Wie weit indeſſen 
die „Familiarität“ der großen und kleinen Macht⸗ 

eber geht — und die letzteren pflegen ſich in 
hren Uebereifer erfahrungsgemäß beſonders an⸗ 
del ien — möge nur ein aus der Chronik 
er leßten Tage herausgegriffenes Beiſpiel zeigen. 

Ein Landhauptmann — wir zitieren nach dem 
nationalliberalen „Golos Semli“ — ſchreibt den 
Gemeindeülteſten ſeines Diſtrikts vor, die Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer, Monopolbudenverkänfer und Feld⸗ 
ſcher daraufhin zu verhören, ob fie die „Birſhe⸗ 
wyſa Wedomoſti“, den „Golos Semſi“ und 
andere „linke“ (9) Blätter halten, und von ihnen 
gene ſchriftlihe Auskünfte abzufordern; er⸗ 
lären ſie, daß fie die genannten Blätter nicht 
abonniert hätten, fo find die an fie adreſſierten 
Efemplare zu vernichten ; erklären fe Abonnenten 
80 fein, fo find nur ihre Namen aufzugeben, die 

ſeitungen aber nicht zu vernichten, 

In aller Gemütlichkeit wird hier eine ganze 
Neihe von widergeſetzlichen Handlungen verfügt. 
Jeder ruſſiſche Bürger hat naturgemäß das Recht, 
die Zeitung zu halten, die ihm gefällt, und keine 
Macht der Welt hat, ſofern eg ſich um eine 
legale Zeitſchrift handelt, daß Recht, ihm das zu 
verbieten; die Zetungen dürfen ferner unter 
Umſtänden wohl kouflsziert werden, aber ver⸗ 
nichtet werden dürfen ſie, ſolange das Gericht 
die Konfiskation nicht bejtätigt hat, keineswegs. 

Natürlich handelt es ſich hier um den Ver⸗ 
uch, angeſichts der Neuwahlen in die Duma die 

ählermaſſen vor dem demoraliſterenden Einfluß 
fo „ſchädlicher“ Blätter, wie es die harmloſe 
2Birſhowka“ iſt zu bewahren; des demoraliſteren⸗ 
den Einfluſſes der „Familiarität“, mit der dobei 


Neichsſchagſerretur gun 


Geſetz und Recht mißachtet werden, ſcheink man 


0 aber noch immer nicht bewußt geworden zu 
fein 


Wermuth —Wehrvorlage— 
Liebesgabe. 


(Bon unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 17. März. 


Der vom Zenkrumsführer zum bayerifchen 
Minifterpräfidenten avanzlerte Schr. v. Her t⸗ 
ling fährt im kaiſerlichen Salonwagen von 
Berlin nach München — Schatzſekretär We r⸗ 
muth unterm Wagen! So kennzeichnete 
heute ein liberaler Parlamentarier die gegenwär⸗ 
tige finanzpolitiſche Situation. Es 10 in der 
Tat ein offenes Geheimnis, daß der Erfah der 
vom Staatsſekretär Wermuth zwecks Deckung für 
die Wehrvorlage befürworteten Erbanfall⸗ 
ſteuer durch die Aufhebung der „Fiebes⸗ 
gabe“ von bayeriſcher Seite ausgegangen iſt, 
und das führende Organ des Zentrums, die 
„Germania“, erklärt denn auch mit ſichtlicher Bes 
friedigung: „Die Parteien der Rechten und das 
Zentrum haben keine Urſache unzufrieden zu ſein. 
Das Zentrum wenigſtens iſt niemals grundſätz⸗ 
licher Verfechter der Liebesgabe geweſen“. 

Wie doch bereits nach Verlauf von zwei Jah⸗ 
ren das Gedächtnis verſagt! Iſt es doch die 
Branntweinliebesgabe geweſen, die im März 1909 
zum Bruch des Bülowblocks führte. Nach der 
Ablehnung des Brauntweinhandelmonopols hatte 


damals das Reichsſchatzamt auf Anregung der 


Steuerſubkommiſſion eine Branntweinſteuervor⸗ 
lage eingebracht, und während von liberaler Seite 
ein allmählicher Abbau der Liebesgabe auf 15, 
10 und 5 Mark gefordert wurde, erklärten die 
Konſervativen ſich bereits mit einer Herabſetzung 
auf 10 Mark einverſtanden, als das Zentrum, 
um die Finanzreform zu verhindern, den Konſer⸗ 
vativen ſeine Hilfe für die Beibehaltung der un⸗ 
gekürzten Liebesgabe anbot, worauf Herr v. Nor⸗ 
mann dem Abg. Baſſermann die Eröffnung 
machte, daß die Fonfervative Partei ſich vorbe⸗ 
halte, in Zukunft die Unterſtügßung für ihre An⸗ 
träge außerhalb des Blocks zu ſuchen. Das war 
die offizielle Kündigung des Blocks, und es liegt 
eine gewiſſe Ironie der Geſchichte darin, daß die 
Frage, welche damals die Blockparteien ſprengte, 
nach dem Plan der Regierung jetzt dieſelben 
Parteien, nämlich Konſervative und Liberale, wies 
der zuſammenführen ſoll unter Führung des Zen⸗ 
trums. Und dieſe Wandlung der Dinge iſt um 
ſo merkwürdiger, weil damals gerade der Vertre⸗ 
ter der bayeriſchen Regierung jede Verringerung 
der Liebesgabe entſchieden abgelehnt und verſichert 
hatte, der Entwurf ſei ein fo prächtiges Objekt, 
daß man ihn in Spiritus beiſetzen jolle, während 
letzt der neue bayeriſche Miniſterpräſident als der 
Vater des vom Reichskanzler akzeptierten Finanz⸗ 
vorſchlages gilt. 

Welche Bewandnis hat es nun mit der Auf⸗ 
hebung der heißumſtritteuen Lie besg a be, 
und welche finanziellen Wirkungen ſind davon zu 
erwarten? Die ſogenannte Lecbesgabe beſteht in 
der Spannung zwiſchen dem Steuerſatz auf die 
im Jahre 1887 vorhanden geweſene Produktion 
von Branntwein und dem Satz auf die ſeitdem 
hinzugekommene Branntweinerzeugung. Die 
Steuer für den kontingentierten Branntwein 
wurde damals auf 50 M., die für den übrigen 
auf 70 M. pro Hektoliter feſtgeſetzt, und dieſe 
Liebesgabe wurde durch das Geſetz vom 15. Juui 
1909, welches die Verbrauchsabgabe auf 125 M., 
für den Kontingenthranntwein auf 105 M. er⸗ 
höhte, nicht geändert. Wenn jetzt dieſe Differen⸗ 
lerung entſprechend der liberalen Forderung in 
Forte kommen foll, fo würde das, da das Ge⸗ 
ſamtkontingent im deutſchen Reiche durchſchnittlich 
etwa zwei Millionen Hektoliter beträgt, für das 
Reich den Fortfall einer Mindereinnahme von un⸗ 
gefähr 40 Millionen M. pro Jahr be⸗ 
deuten. Hiervon ſoll alterdings eine Ent ſchä⸗ 
digung für die ſüddentſchen Bren⸗ 
wer abgehen, die vielfach nicht einmal ihr volles 
Kontingent produzieren, während die norddeutſchen 
Brenner das Kontingent ſehr ſtark überſchreiten, 
ſodaß es alſo für fie weit weniger Wert hat, 
Wie man hört, haben denn auch die Beſprechun⸗ 
gen der Regierung mit der konſervativen Fraktion 
ergeben, daß dieſe auf das Fortbeſtehen der Liebes⸗ 
gabe keinen entſcheidenden Wert mehr legt. 

Trotz der Protefte einiger konſervatiben Blät⸗ 
ter ſcheint alſo die Regierung für ihren Finanz⸗ 
plan nicht nur des Zeutrums, ſondern auch der 
Konſervativen oder wenigſtens ihres größten Tei⸗ 
les ſicher zu ſein. Was die liberalen Parteien 


| dem Standpunkt, daß dieſe eine 


Staatsſekretar Wermuth, 
Der von feinem Poſten fhted, 


betrifft, fo find fie ſelbſtverſtändlich mit der Auf⸗ 
hebung der Liebesgabe, die ja ihre alte Forderung 
iſt, durchaus einverftanden, aber ſie ſtehen auf 
iebesgabe 1 
die andere für die Parteien der Rechten, nämlit 
durch den Verzicht anf die Erbſchaftsſteuer, all 
teuer erkauft ſei, und es wird denn auch bereits 
im Reichstage von liberaler Seite angeregt, einen 
Initiativantrag zwecks Einfüh⸗ 
rung der Erbſchaftsſteuer einzubrln⸗ 
gen, daß alſo eine „ der Finanz⸗ 
teformkämpfe allem Anſchein nach rotz alledem 
und alledem zu erwarten iſt. Auch werden weiter 
von liberaler Seite erhebliche Bedenken dagegen 
geäußert, daß von den etwa 170 Millionen betra⸗ 
genden Mehrkoſten der Wehrvorlagen nicht einmal 
anz 40 Millionen durch Steuern gedeckt werden 
Holen, während das übrige in die mehrfach ange⸗ 
zweifelten Etatsſberſchüſſe hineingearbeitet werden 
fol, Gegen dieſe Finanzpolitik, die ja, woran 
alle offiziöſen Beſchwichtigungsverſuche nichts än⸗ 
dern können, der Schatzſekretär Wermuth nicht 
mitmachen wollte, dürften im Reichstage eruſte 
Bedenken geltend gemacht werden, und ſo wird 
man ſich dort, wenn die Wehrvorlag en 
nebſt den Deckungsvorſchlägen 
nach den Oſterferien der Volksvertretung zugehen, 
auf einen heißen Kampf gefaßt machen können, 
deſſen Ausgang noch durchans ungewiß iſt. 


r. P. 


Zu den Friedensverhaudlungen. 


Konſtantinopel, 18. Mörz. 

Die durch Vermittelung der Mächte der 
Pforte vorgelegten Friedensvorſchläge Italiens 
find von der türkiſchen Regierung als durchaus 
unannehmbar zurückgewieſen worden. Die Pforte 
hat, wie aus gut 9 Quelle verlautet, 
von dieſer Entſcheidung des Miniſterrats den 
Vertretern der fremden Mächte bereits Mittei⸗ 
lung gemacht. 

Nach einer anderen Verſion fol ſich das ges 
meinſame 77 75 det Mächte in Konſtantino⸗ 


pel überhaupt erſt nach Ablauf einer Woche ver⸗ 
wirklichen, ob ſich die Mächte auf bloße Ueber⸗ 
jabe der Friedensbedingnngen in Konſtantmopel 
ſeſchränken oder eine intenſivere Tätigkeit eut⸗ 
falten werden, iſt noch nicht entſchieden. Die Ver⸗ 
zögerung der Friedensaktion der Mächte in Kon⸗ 
ſtantinopel wird mit dem Beſtreben der ruſſiſchen 
Regierung in Zuſammenhang gebracht, den abbe⸗ 
rufenen Botſchafter Tſcharykow in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht mehr hervortreten zu ſehen. 
Tſcharykow übergibt berelts am nächſten Freitag 
die Geſchäfte dem Geſandten Swetſchin, der zu 
dieſem Zwecke eigens nach Konſtantinopel zurück⸗ 
berufen wurde. Die Uebernahme des hieſigen 
Botſchafterspoſten Ku den neuen Botſchafter 
v, Giers wird erſt Ende April erfolgen. 

Neapel, 18. März. Entgegen anderslauten⸗ 
den Meldungen iſt hier die Nachricht eingetroffen, 
daß die zurzeit vor Tobruk befindliche italienische 
Flotte während der Dauer der Friedensaktion der 
Mächte keine Bewegungen vornehmen fol. Dar 
mit würden die Gerüchte von dem Erſcheinen der 
italieniſchen Flotte vor den Dardanellen oder vor 
Saloniti hinfällig ſein. 

Rom, 18. März. „Corriere d' Italla“ meldet 
aus Saloniki: Die Bevölkerung wurde geſtern 
von einer Panik ergriffen, als die Nachricht ein⸗ 
traf, daß das italienifche Geſchwader vor dem Golf 
von Saloniki kreuze. Die italientfche Flotte ſoll 
angeblich aus 11 Kreuzern beſtehen. Die Befeftis 
gung der Halbinſel wird in aller Eile ſortgeſetzt. 
Alle Handelsſchiffe bleiben nach 6 Uhr abends im 
Hafen liegen. 

Nom, 18. März. Die ttalieniſche Regie⸗ 
rung bereitet einen neuen großen Kampf für dieſe 
Woche in Tripolis vor. Wie der „Oſſervatore 
Romano“ meldet, ſoll heute nachmittag 1 Uhr 
das 60. Jufanterieregiment, welches durch 800 
Mann des Jahrganges 1889 verſtärkt worden iſt 
uud ſich zurzeit in Rom befindet, von Terni nach 
Tripolis abgehen. In Kürze ſoll fi das zweite 
Dragonerregiment gleichfalls nach dem tripo⸗ 
Iitaniſchen Kriegsſchauplatz begeben. Diefe Trup⸗ 
pen follen nicht etwa als Exſatztruppen, ſondern 
als Verſtärkung an den kriegeriſchen Operationen, 
die in dieſer Woche bevorſtehen, teilnehmen. 

Kouſtantinopel, 18. März. Der Kapitän 
eines vorgeſtern Abend hier eingetroffenen bulga⸗ 
riſchen Dampfers will Sonnabend Vormittag bei 
Teuodos 36 italieniſche Krlegsſchiffe geſichtet 
baben. 


Abend- Ausgabe. 


Konſtautinopel, 19. März. (P. T .A.) 
Der „Tanin“ erklärt, die italieniſchen Friedeus⸗ 
bedingungen ſeien unannehmbar und rät den ver⸗ 
mitlelnden Mächten, die Bedingungen der Pforte 
nicht varzulegen. 


Zum engliſchen 
Kahlenſtreik. 


Der Mindeſtlohngeſetzentwurf. 
London, 18. März. (Preß⸗Tel.) 

Seit Freitag iſt jo gut wie nichts geſchehen. 
um den Streik aus der Welt zu ſchaffen, und 
vermutlich wird auch bis heute abend kein Schritt 
von Belang getan werden. 

Die in Vorbereitung befindliche Mindeſtlohn⸗ 
bill muß einen dreifachen Weg zurücklegen, ehe 
ſie ihren Zweck erfüllt: 

Zuerſt muß fie nach Rückſprache mit Berge 
werksbeſitzern und Arbeitervertretern aufgeſetzt 
werden; 

dann muß ſie durchs Parlament gehen; 

und zum Dritten müſſen die Bergleute 
darüber abſtimmen, ehe die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen werden wird. 

Am Sonnabend vormittag fand eine Be⸗ 
ſprechung der Miniſter ſtatt, worauf Herr Asquſth 
eine Unterrroung mit dem König hatte. 

Faſt alle Mitglieder und die Führer der 
Bergleute und Zechenbefiger haben am Dounerd 
tag London verlaſſen. 

Heute werden im Unterhaus einige Fragen 
geftellt werden, doch erwartet man vor morgen 
keine wichtige Mitteilung. 

Herr Smillie, der Vizepräſident, und Herr 
Ashton, der Sekretär der Grubenarbeitervereinl⸗ 
gung, werden heute den Entwurf des Geſetzes zu 
leſen bekommen, auch wird er einigen der Berge 
werksbeſitzer vorgelegt werden. Die Vorlage 
macht noch viel Schwierigkeiten. Wenn fie auch 
den Mindeſtlohngrundſatz geſetzlich feſtlegt, fo 


wird doch die Frage eines Zwangsſchiedsgerichtes 


bei den Arbeitern auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen. 
Andererſeits wollen die Bergwerksbeſitzer gen 
gende Sicherſtellnng inbezug auf die Mindeſt⸗ 
tagesleiſtung, wenn fie den Mindeſtlohn grund⸗ 


ſätzlich gutheißen. 


| 
! 


Die Not nimmt im ganzen Lande zu. Heute 
werden wieder einige Werke ſchließen müſſen, 
wodurch die Zahl der Arbeitsloſen auf rund 
670.000 anwachſen würde. 

Die Kaſſen der Gewerkſchaften werden bald 
verebben, Die Verbandsausſchüſſe beratſchlagen 
in Sonderverſammlungen über die Lage. Viele 
der Vereinigungen haben darunter zu leiden, daß 
ihre Mitglieder uicht in der Lage find, die Vei⸗ 
träge zu entrichten. 

Das Unterhausmitglied William Thone äußerte 
geſtern, wenn der Streik noch ſechs Wochen an⸗ 
daure, würden faſt alle Gewerkſchaften bankerott 
gehen, da der Streik die Arbeiterorganiſationen 
durchſchnittlch 3 Millionen Rubel pro Woche 
koſte. 

London, 19. März. (P. TA) As quit 
erklärte im Unterhauſe, daß er das Geſeßprojekt 
vom Minimum des Mindeſtlohns der Bergarbeiter 
einbringen wird. Der Anſicht der Regierung zus 
folge wird das Parlament die Bill ohne weiteres 
aunehmen. Nachdem die Bill ſodann vom Ober⸗ 
haus begutachtet wordeu iſt, wird fie am 28. 
März vom König ſanktionjert. 

London, 18. März. (Privat.) Die Führerfonfer 
renz der ſtreikenden Bergleute beſchloß, falls die ange 
kündigte Bill über den Mindeſtlohn nicht bis 28. 
März Geſetzkraft erlangt hat, für den 1. April 
den Generalſtreik ſämtlicher engliſchen Transports 
und Handelsarbeiter von den übrigen Arbeiter⸗ 
organiſationen zu fordern. 


Wbitelam Reid über den Kohlenſtreik. 


New⸗Aörk, 19. März. (Preß⸗Tel.) Der 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in London, 
Whitelaw Reid, hat in einer Unterredung dem 
Berichterſtatter der „New⸗Nork Times“ gegenüber 
über den englifchen Kohleuſtreik aufſehenerregende 
Mitteilungen gemacht: Trotz der Bemühungen 
der Preſſe, die Aufmerkſamkeit des großen Publi⸗ 
kums auf die Bedentung des Bergarbeiteraus⸗ 
ſtandes hinzulenk , Iheint die Allgemeinheit den 
Streik mit vollkommener Teiluahmloſigkeit anzu⸗ 
ſehen. Mau wird anwillkürlich an die Zuſtäude 
vor dem Stu ) ber Regierung und vor Beginn 
der großen franzoſiſchen Revolntion erinnert. So⸗ 
viel ich nur die damaligen Zeilumſtände ins Ge⸗ 
dächtnis zurückrufen konnte, herrſchte zu jener 
Zeit in Paris vollſtändige Gleichgültigkeit im 
Volke gegenüber den großen Ereigniſſen, die ſich 
vorbereiteten. Nach meiner Meinnng kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Lage anßer⸗ 
ordentlich iſt und durch das Zuſammenwirken der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten ein 


noch bedrohlicheres Ausſehen annimmt. 


Paris, 18. März. Wie aus St. Naziere 
gemeldet wird, mußten dort infolge des durch 
den engliſchen Kohlenarbeiterſtreik eingetrelenen 
Kohlenmangels eine Anzahl Hochöfen ausgeblaſen 
werden. Ans demſelben Grunde find auch die 
Schmiedewerkſtätten von Trignac gezwungen, 
ihren Betrieb ſtark einzuſchräuken und vermutlich 


5 Diendtap, Den (br) Ip. Das TOR 


bereits morgen ganz einzuſtellen. Eine weitere 
Folge hiervon iſt, daß die Schiſfswerften der 
Lolre, die ihre Eiſenbleche von dieſen Werken be⸗ 
ehen, ihren Betrieb gleichfalls ſchließen müſſen, 
vn Tauſende von Arbeitern unfreiwillig zn 
ſeiern gezwungen find, 


Zum Attentat auf 


den König von Italien. 
Mom, 19. Mürz. Privat.) 

Die unterſuchung über das Attentat iſt in 
der Hauptſache abgeſchloſſen. Es iſt ein Kom⸗ 
plott erwieſen. Dalba hatte ſich vor 5 Monaten 
der tepublikantſchen und dann der anarchiſtiſchen 
Bewegung angeſchloſſen, um den König zu er⸗ 
morden, well die Anarchiſten ihm die Urheber⸗ 
ſchaft an dem Tripolfskrieg zuſchrelben. Dalba 
wahnke allen anarchiſtiſchen Verſammlungen der 
A Zeit bei, in denen Komplotte gegen den 
Koͤnig geſchmiedet worden ſind. Von Freitag an 
find bei den Ausfahrten des Königs wieder die | 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen, die 1900 nach 
der Ermordung des Königs Humbert ergriffen 
wurden. Auch für die Sicherheit Giolittis und 
San Giulianos find beſondere Maßnahmen ans 
geordnet. Dalba zeigt im Gefängnis ein cyni⸗ 
ſches Benehmen und bedauert, den König nicht 
getroffen zu haben. Er wohnte mit 4 anderen 
Anarchiſten bei einem Invalſdenehepaar. Das 
Ehepaar iſt verhaftet, meigert ſich aber Aus ſagen 
zu machen. Die nächſten Tage dürften weitere 
Verhaftungen bringen. 


Die ſpaniſch⸗ franzöſiſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 18. März. (Preß⸗Tel.) Der geſtrige 
Ministerrat hat ſich mit dem Stand der fran⸗ 
zöſiſch⸗paniſchen Verhandlungen beſchäftigt. In 
Ace Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß dem 

ölſchafter in Madrid Geoffray telegraphiſch mit⸗ 
geteilt worden iſt, die ſpaniſchen Gegenvorſchläge 
len unbefriedigend, da Spanien auf kein Ver⸗ 
langen Frankreichs eingegangen wäre. Nachden 
jetzt Canalejas nach Madrid zurückgekehrt ift, gibt 
man ſich der Erwartung hin, daß Spanien 
einen nenen Gegenvorſchlag vorlegen und Franke 
reich imſtand fein würde, ihn anzunehmen. 

Madrid, 18. März. (Preß⸗Tel.) Ans 
Melilla liegen heute folgende Nachrichten vor: 

General Larrea ift von einer Rundreſſe nach 
dem Waſſerkap zurückgekehrt und hat ſich ſehr 
befriedigt über feine Eindrücke ausgeſprochen. 

Der Infant Don Fernando kehrt nach Spar 
nien zuriick und hat ſich bereits eingeſchifft. 

9 In Berton haben die Franzoſen eine Radio. 
telegraphenſtation errichtet, um mit ßez und 
Udſchda in Verbindung zu fein. 

In der Gegend befindliche franzöſiſche Truppen 
werden im Laufe der Woche Taſa beſetzen. Der 
frangöfifche Flieger Servies tut der Kolonne 
Auffſakungedteuft. 

Paris, 18. März. Der Figaro glaubt zu 
wiſſen, daß der frühere Gouverneur von Algier, 
Jounart, zum Generalreſidenten in Marokko ernannt 
werden wird. iſt einer der beſten 
Kenner der franzöſiſchen Kolonialpolitik; er war 
in den Jahren 1882 bis 1885 Gonverneur von 
Adler, 

Tanger, 18. März. (Preß⸗Tel.) Geſtern 

ormittag um 10 ¼ Uhr iſt der aus Paris hier 
angekommene Großſdeſir Sidi el Mokri, der Mas 
rol faniſche Minister des Aeußern, nach Fez abge⸗ 
kelſt, wo er einen Tag früher, als die franzbſiſche 
Abobdnung unter Herrn Regnault ankommen 
wlrd. Alle maßgebenden Perſönlichkeiten und 
Beamte des Scherifats und der franzöſiſchen Kos 
lonien brachten El Motel eine Abſchiedskundge⸗ 
bung dar. 


Verfaſſung und Staats⸗ 


maſchine in China. 


London, 18. März. (Preß⸗Tel.) „Daily 
Telegraph“ meldet aus Peking: In langen Arti⸗ 
teln erörtert die hieſige offizielle Pe den Wort⸗ 
laut der neuen Verfaſſung. Det Abreiſe Tang⸗ 
ſchaofis, des Premierminiſters, nach Nanking mißt 
wan große Bedeutung bei, da er die Verhandlun⸗ 
en mit den Provinzvertretern zu führen hat, die 
Me ihre Provinzen bedeutende Rechte heanſpruchen. 
Sie wünſchen die Schaffung eines Großen Rates 
and Vertretern der einzelnen Provinzen, der die 
Amtohandlungen des Präſidenten zu überwachen 


hätte. Nach Artikel 4 der Verfaſſung wird die 
Regierung des Landes von einem Rat, dem Prä⸗ 


ſidenten, dem Kabinett und einem Richterkollegium 
ausgeführt. Wem der Präſident eine Geſetzes⸗ 
vorlage, die von dem Rat angenommen iſt, 
ablehnt, ſo muß er ſie nach den Artikeln 8 19 
und 23 innerhalb zehn Tagen dem Nat noch ein⸗ 


mal vorlegen. Das Miniſterſum ſelbſt wird unter 


der Aufficht des Großen Rates ſtehen. Die 
Staatsumwälzung hat alſo durchaus nicht die 
Staatsmaſchine vereinfacht. Auch a Nanking 
und Wutſchang nach wie vor die Rolle von zwei⸗ 
ädten, zumal infolge der dort ſtehen⸗ 
den militäriſchen Gewalt. Jedenfalls iſt Juan⸗ 
ſchikai in keiner beneidenswerten, ſondern in einer 
recht ſchwierigen Lage. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg: 
Rußland wird an der Anleihe von 100 Millionen 
Rubel ſich nur unter der Vorausſe 
daß die chineſiſche Regierung die 
es in China genießt, beſtehen läßt. Rußland 
möchte keinen Anlaß zur Aenderung ſeiner Poli⸗ 
tik und keine Beeinträchtigung ſeines Handels mit 
der Mandſchurei und Mongolei und will ſich auch 
die in der Provinz Tſchili bereits errungenen 
Vorleile erhalten, Gegenüber der von Rußland 
an ſeine Anleihebeteiligung geknüpften Bedingung 
erinnert man ſetzt an verſchiedene Vorſchläge des 
amerikaniſchen Staatsſekretärs des Außern Knor, 
die auf die Neutraliſierung der Mandſchurei 
gerichtet waren. 

Peking, 10, März. (P. TA) Die Natlo⸗ 
galverſammlung hat die Wahl Tauſcha ois 
zum Porſitzenden des Miniſterrates beſtätigt. 


Arheiterunruhen 
in Portugal. 


Liſſabon, 18. März. 

Die Redakteure der Zeitungen „Conſtantind“ 
und „Caſtro“ find geſtern infolge der Ermordung 
des Bürgermeifterd von Moita verhaftet worden. 
Die Polizei verbot geſtern die Abhaltung einer 
Verſammlung organifierter Bergarbeiter. Die 
Arbeiter waren über dieſes Verbot derart erregt, 
daß ſie einen großen Umzug durch die Straßen 
veranftaltefen und gegen das Haus des Bürger⸗ 


meiſters eine Bombe warfen, durch welche der 


letztere getötet wurde. Bei ihrem Vorgehen 
wurden die Arbeiter durch die Redakteure der 
oben erwähnten Blätter angefeuert. Die Po⸗ 
lizei erwies ſich der wittenden Menge gegenüber 
als machtlos und es mußten Soldaten requiriert 


werden, um die Ruhe wieder herzustellen. 


Eine große Anzahl von Soldaten des 5. 
Infanterieregiments von Braganza find deſerkiert 
und haben ſich der Truppe des Ropaliſten⸗ 
Führers Conzeito angeſchloſſen. 80 von dieſen 
Deſerteuren wurden an der Grenze feſtge⸗ 
nommen urd unter Zuſicherung vollſtändiger 
Stenflofigkeit auf verſchiedene Regimenter verteilt. 


Manuels Hoffnungen. 

London, 18. März. (Preß⸗Tel.) Exkönig 
Manuel hat auf eine Kundgebung verbaunter 
portugieſtſcher Monarchiſten geantwortet: Mit 
gaben Troſt habe ich erfehen, daß noch jet 
reiche portugieſiſche Herzen königstren geblieben 
ſind und ſich für des Vaterlandes Wohl ſchlagen. 
a habt es vorgezogen, Güter, Stellung und 
alles aufzugeben, um dafür das Log der Ver⸗ 
bannung einzutanſchen. Mit Euch hoffe ich, daß 
wir uns auf den heiligen Boden des Vater⸗ 
handes wiederſehen werden. Nur dieſe Hoffnung 
läßt Euch und mich die Verbannung leichter er» 
tragen. 


Ueberfall auf die tür⸗ 
kiſche Reform⸗ 
Kommiſſion. 
Konſtantinopel, 18. Mürz. 


Die unter dem Präſidium des Miniſterg des 
Junern HedſizAdil⸗Bei nach Albanien entſandte 
Reform ⸗Kommiſſion wurde im Zentrum des 
Olſteiktes zwiſchen den Orten Beyrnthan und 
Weſſir⸗Koeprue von ſieben bis acht in Hinterhalt 
verſteckten Bewaffneten überfallen. Die Eskorte 
der Reform Kommiſſion erwiderte ſofort das 
Feuer, ſo daß es zu einem richtigen Gefecht kam, 
wobei der Kaimakam von Luma Chalid⸗Bei am 
rechten Arm, der Hodſcha von Beruth am Kopf 
verwundet wurde. Der Miniſter des Innern blieb 
unverletzt. Der Vorfall erregte die Bevölkerung 
heftig gegen die Banditen. 


Auf der ſiukenden 
„Orenua“. 


Die 


London, 18. März. genaue Anzahl 
der bei dem Umſchlagen des Boots der „Oceana“ 
Erkeuukenen ſteht immer noch nicht feſt. Die 
Dame, die gleich nach dem Unfall aus dem 
Waſſer gezogen und von einem anderen Boat 
aufgenommen wurde, eine Miß Mac Farlanue, 
erllärt, daß ihr Vater ſowie ein Geiſtlicher, 
deſſen Gattin und ihr Säugling mit in dem 
Boot waren und ertrunken. Der dentſche Offizier, 
deſſen Bericht ſchon geſtern gemeldet wurde, fügte 


noch hinzu, daß die Offiziere beſonnen blieben 


und der Kapitän, wie alle engliſchen Kapitäne, 
mit größter Geiſtesgegenwart handelte. Der Kapi⸗ 
tün habe dafür geſorgt, daß alle an Bord wohl⸗ 
behalten vom Schiff kamen. Andere Augen⸗ 
zeugen berichten, daß gewaltige Feuerzungen dort 
hervorſpraugen, wo die ſchweren Schiffsrümpfe 
gegeneinander krachten, und daß der Bug der 
„Piſagua“ furchtbare Verheerungen auf dem 


Neue Lodzer Zeitung. 
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g beteiligen, 
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Verdeck ameichtete, Es folgte eine 
arößten Aufregung. Das blendende Licht der 
Scheinwerfer und Raketen beleuchtete ein ſelt⸗ 
ſames und packendes Bild von erſchreckten Paſſa⸗ 
giergruppen in ihren dürftigen Bekleidungen, die 
ſchaudernd in der kalten Nachtluft bereit ſtanden, 
in die Boote zu ſpringen. Die Disziplin unter 
den Offizieren und der europäſſchen Beſatzung 
war, wie beſtätigt wird, muſterhaft, doch die Las⸗ 
ears mußten mit Strenge im Zaume gehalten 
werden. Sie hockten vor Angſt gelähmt mit ges 
duckten Häuptern zuſammen und ſtießen fort⸗ 
während unheimliche, gellende Schreie aus, die 
die Nerven der Frauen aufs tiefſte erſchütterten. 
Ueber die Kataſtrophe wird noch berichtet, daß 
zwanzig Minnten von der Zeit, da die „Oceana“ 
zu ſinken begann, bis zu ihrem Untergange ver⸗ 
gingen. Kurz vor dem Verſinken kenterte das 
Schiff vollſtändig, und fein Achterteil ſtreckte ſich 
aus dem Waſſer in die Höhe. Zugleich erfolgte 


eine Explosion, und eine ‚riefige Waſſer⸗ 
fünle ſtieg empor. Der Wert der an 
Bord befindlichen Gold⸗ und Silberbarren 


wird jetzt auf vierzehn Millionen Mark angegeben. 
Viel Münze war nicht an Bord. Die geſamte 
Sendung iſt bei Lloyds Marineverſicherung ver⸗ 
ſichert. Die Verſicherer erleiden einen ſchperen 
Verluſt, da fie nur ungefähr zehntauſend Mark 
an Prämien erhielten. Aus Eaſtbourne wird 
abends nach hierher gemeldet, daß bisher keine 
Kunde von den Suse en des gekenterten Schiffs⸗ 
boots der „Oceana“ vorliegt, fo daß man 
annehmen muß, daß Miß Mae Farlane die ein⸗ 
zige Gerettete iſt und daß alle übrigen ſiebzehn 
Perſonen, die ſich darin befanden, umkamen. 
Der ſchwer verletzte Schiffszimmermann, der in 
Caſtbourne im Hoſpital liegt, befindet fi in 
kritiſchem Zuſtande. Die Lage des Wacks, deſſen 
Maſtſpitzen man von Caſtbourne ans den Wohen 
ragen fieht, iſt unverändert. 


Flieger Vedrines bei 
der Wahl durchgefallen. 


Paris, 18. März. 


Bei den geſtern nachmittag ſtattgeſundenen 
Wahleu für die franzöſiſche Kammer im Depar⸗ 
tement Aube iſt der Aviatiker Vedrines geſchlagen 
worden worden. Sein Gegner Bonnail wurde 
gewählt. Die abgegebenen Stimmen verteilen 
ſich folgendermaßen. Auf Bonnail : entfielen 
7090, auf Vedrines 6927, ſodaß der erſtere mit 
einer Majorität von rund 700 Stimmen gewählt 
wurde. Die erſten Ergebniſſe lauteten ſehr 
günſtig für Vedrines, doch detrieben feine Gegner 
im lezten Moment die Wahlpropaganda noch mit 
aller Kraft, ſodaß die Stimmung für den Flieger 
wieder umſchlug. Seine Niederlage dürfte auch 
zum Teil darauf Ae fein, daß Vedri⸗ 
nes als ehemaliger Sch oe als nicht nes 
eignete Perſönlichkeit für die Kammer hingeſtellt 
worden iſt. 

Wie aus Limon gemeldet wird, kam es 
Sonntag Nacht gegen 11 Uhr, als die Nach⸗ 
richt von dem Mißerfolg Vedrines bei der Depu⸗ 
tiertenwahl im Aube⸗ Departement bekannt ges 
worden war, zu großen Ruheſtörungen. Eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge zog vor 
das Haus des Unterpröfekten von Limonx und 
ſtimmte dort die „Internationale“ an. Darauf 
zog die Menge in den Hof des Hauſeß des Uns 
terpräfekten und Be Miene, die Tür des 
Hauſes zu ſprengen. Nunmehr forderte der Un⸗ 
terpräfekt die Menge auf, das Haus fofort zu 
verlaſſen, widrigensfalls er polizeiliche Hilfe re⸗ 
quiricren würde. Die Menge zog nunmehr vor 
das Cafe, in welchem ſich das Wahlkomitee vou 
Vedrines Gegner, Bonail, befand. Als den Des 
monſtranten der Eintritt in dag Lokal verweigert 
wurde, eröffneten fie ein Stein⸗Bombardement 
auf dasſelbe und zertrümmerten die Fenſter⸗ 
ſcheiben. Mehrere Perſonen wurden hierbei durch 
Steiwürfe verletzt. 

Auf telegraphiſches Verlangen des Präfekten 
des Aube⸗Departements iſt eine Schwadronſdes 19. 
Dragoner⸗Regiments nach dem Schauplatz der 
Unruhen abgegangen. 


Internationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 


San Sebaſtian, 18. März. 


Sebaſtian Hängepartjen erledigt. Es gewann 
ſehen machte. Tarraſch gewann gegen Marſhall. 
Die Partie Teichmann —Rubinſtein wurde remis, 
ebenfo die Partie Leonhardt — Spielmann. Auch 
die Partie Tarraſch⸗Schlechter führte nach hartnäcki⸗ 
gem Kampfe zum Remis. 

Der Stand ift nunmehr: Spielmann + 12, 
Niemzowilſch . 12, _Nubinftein, Taxraſch 


an +7 (1), Schlechter, Leihm un . 7, 
eonhardt + 6. Es find noch zwei Runden zit 
ſpielen. 


Chronik u. LCahales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Von ders Handwerkerſchule des chriſt⸗ 
lichen Wobltätigkeits⸗Vereins. Am Done 
nerſtag, den 21. März a. er. abends, um 8 Uhr, 
findet im Armenhauſe an der Dzielnaſtraße Nr. 
52 die Generalverſammlung der Mitglieder ger 
nannter Inſtitution ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen: die Wahl eines neuen Komitees 
für 1912 und der Rechenſchaftsbericht. Da dieſe Ver⸗ 
ſammlung im zweiten Termin einberufen iſt, fo 
wird fie ohne Rückſcht auf die Zahl der Auwe⸗ 
ſenden rechtskräftig ſein. 


Szene der 


Geſtern wurden im Schachturnier zu San 


Niemzowitſch gegen Duras, der ein grobes Ver⸗ 


＋ 10½ Perlis ＋ 9, Duras I. 8 (1), Mar⸗ 
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‚hof Pere Lachaſſe in Paris, ift ſchwer erkrankt.“ 


Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am verfloſſenen Sanniıg 
Nachmittags, um 5 Uhr, fand im eigenen Lokale 
an der Nikolajewskaſtraße Nr. 11 die Generals 
Verſammlung des Vereins zur Verbreitung der 
Volksaufklärung unter Beteiligung von 110 Mit⸗ 
gliedern ſtatt. Den Vorſitz führte der vereidigte 
Rechtsanwalt Babſcki. Aus dem Rechenſchafts⸗ 
bericht iſt erſichtlich, daß im Laufe des Jahres 
32 Vorleſungen abgehalten wurden, von 14 Lektoren. 
Den Vorleſungen wohnte vorwiegend die Arbei⸗ 
terklaſſe bei. Aus der Bibliothek wurden im 
Laufe des Jahres 98,000 Bücher verliehen. So⸗ 
dann iſt aus dem Rechenſchaftsbericht erſichtlich, 
daß auch die Vereinsſektionen tüchtig arbelteten, 
wofür Herr Szapiro im Namen des Vereins ſel⸗ 
nen Dank abſtattete. Die Einnahmen beliefen 
ſich im verfloſſenen Jahre auf 5705 Rbl. 70 Kop., 
die Ausgaben auf 7906 Röl. 38 Kop. Das Bud⸗ 
get für das Jahr 1912, das in feinen Eiunah⸗ 
men 4850 ME. und in den Ausgaben 7700 
Röl. vorſieht, wurde beſtätigt. Die hierauf ſtatt⸗ 
0 Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 
in die Verwaltung wurden die Herren Mie⸗ 
czyslaw Hertz, Dr. Sonnenberg, Rechtsanwalt 

jabick, Ignacy Malachowski und Frau Lewinſon 
gewählt, in die Reviſionskommiſſton die früheren 
Mitglieder derſelben. 

Vom Handwerkerklub. Heute, Dienſtag, 
den 19. d. Mis. abends, um 8 Uhr, wird im 
Lokale des Handwerkerklubs an der Wulczanska⸗ 
ſtraße Nr. 28 die feierliche Eröffnung der Jüdi⸗ 
ſchen Handwerker Leih⸗ und Sparkaſſe ſtattfinden, 
u. zw. in Anweſenhelt des Inſpektors für Ange⸗ 
legenheiten des Kleinkredits Herrn Pozdejew, der 
zu dieſem Zwecke in Lodz eintrifft. Das Cine 
krittsrecht werden nur diejenigen Perſonen be⸗ 
figen, die ihre Anteilzahlangen vollſtändig ent⸗ 
richteten. 

Vom Handwerkerklub. Am Sonnabend, 
den 23. März d. J. abends, um 7¼ Uhr, findet 
im eigenen Lakale an der Wulczanskaſtraße Nr. 
23 die erſte General⸗Verſammlung der Mitglie⸗ 
der des Lodzer Handwerkerklubs ſtatt, Das Ein⸗ 
trittsrecht haben nur diejenigen Mitglieder, welche 
ihre Mitgliedskarte vorzuweiſen im Stande ſind. 

Herrenabend. Im Touring⸗Klub verſam⸗ 
melten . am Sonnabend zahlreſche Mitglieder 
und Anhänger dieſes Vereins zu m Herren⸗ 
abend, bei dem wieder einmal die echte Gemüt⸗ 
lichtet der Touriſten durchdrang und bei harmlol 
fröhlicher Stimmung ein Abend wie im Fluge 
veramt. An zündenden Vorträgen, humorpollen 
Blerreden und luftigen Einfällen ermangelte es 
auch dieſes mal den Fauiften nicht, ſo daß wohl 
ein jeder Beſucher, der gekommen war, um ein 
mal wieder einen Abend fidel zu verbringen, volle 
kommen auf ſeine Rechnung kam. 

§ Vom Buchdruckerverein. Sonntag 
den 17. d. M. fand im eigenen Lokal, Przeſazd 
12, die allführliche Generalverſammlung der 
Druckereiangeſtellten ſtatt, an der 80 Mitglieder 
teilnahmen. Die Verſammlung eröffnete Herr 
Rydlewekl, zum Vorſitzenden derſelben wurde 
Herr Petruszeweki per Alklamation gewählt, der 
ſeinerſeits die Herren Boryſiewiez, Koranecki und 
Krahl zu Aſſeſſoren berief, Herr Kreſan verlas das 
Protokoll der letzten Generalverſammlung und 
Herr Rydlewskl den Rechenſchaftsberſcht für 1911, 
den wir bereits gebracht haben. Kurz erwähnte 
Herr R. die unzweckmäßige Wahl der Delegier⸗ 
gen und forderte die Mitglieder zu intenſtverer 
Mitarbeit am Wohl des Vereins auf. Auch bat 
er die Mitglieder, auf ihre nicht organiſierten 
num dahin zu wirken, daß auch dige ich als 
Mitglieder in den Verein aufnehmen laſſen. — 
Der Verein beſchloß als Mitglied dem „unter⸗ 
ſtügungsverein für Mittelſchulen“ beizutreten und 
als ſolchen einen Jahresbeitrag von 20 Rbl. bei⸗ 
zuſteuern. — Eg wurde mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, alle Kandidaten, die im Lauf 
eines Monats vom Tage der Generaſperſammlung 
an gerechnet, als Mitglieder dem Verein beitre⸗ 
ten, ohne Einſchreibegebühr aufzunehmen; die 
ſpäter Eintretenden dagegen gehen dieſes Rechts 
verluſtig, Zum Schluß wurden die Wahlen vor⸗ 
ſenommen, die folgendes Reſultat ergaben: Prä⸗ 
Kar Herr Nydlewski, Vice⸗Präſes: Herr Glas 
Herr Falkowski, Gehilfe: 
Herr Rowineki, Kaſſterer: Herr Hentſch, Gehilfe: 
Herr Hirſe, Aſſeſſor: Herr Kocscinski. In die 
Reviſionstommiſſton wurden gewählt die Herren: 
Stybel, Boryſiewiez und Krahl; 85 Bibliothe · 
karen die Herren Lewandowski und Bermann. 

5 Von der 1. Leib: und Sparkaſſe. 
Im Lokale an der Zielonaſtraße Nr. 16 fand 
vorgeſtern Nachmittag, um 3 Uhr, die General 
Verſammlung der Repräſentunten der Lodzer 
1, Leih⸗ und Sparkaſſe ſtatt. Zum Vorſitzenden 
wurde der vereidigte Rechtsanwalt Herr Jan 
Golkont gewühlt, der die Herren W. Certowicz 
und Kowalski zu Aſſeſſoren und Herrn Eduard 
Kuliſch zum Schriftführer ernannte. Nach er⸗ 
folgter Kouſtituſerung des Prüſtdiums wurde der 
von uns bereits veröffentlichte Rechenſchaftshericht 
bekannt gegeben und beftäfigt. Der im 1 
nen Operakionsſahr erzielte Reingewinn im Be⸗ 


winski, Sekretär: 


Dienstag, den (d.) 19° März 1912. 


Katze von 19,737 Rbl. 36 Kop. wurde bieranf 
wie folgt verteilt: zum Reſervekapital 3992 Rbl. | 
17 Rop., als Belohnung für die Behörden der 
Geſellſchaft 5084 Rbl., 34 Kop., als Tantiemen 
für die en 1973 Röhl. 74 Kop., zur 
Oeckung zweifelhafter Aufenftände 736 Rbl. 
59 Kop., 4 Prozent Dividende fin die Mitglie⸗ 
der der Kaffe = 7452 Röl., für die Handels⸗ 
ſchule der Lodzer Kaufmannſchaft 150 Rbl., zu 
site des Schulfürſorge⸗Vereins beim Polnf⸗ 
her Gymnaſium 150 Rbl., für den Verein 
Wiedza“ 100 Rbl. und für den Verein zur 
rſorge für Kinder „Gniazdo“ 98 Rbl. 50 Kop. 
Wiedergewählt wurden in den Konſeil ſodann die 
Herren E. Filipkowski und J. Czarnecki, in die 
Verwaltung die Herren W. Dybezunski und A. 
Heppen und in die Reviſionskommifſſon die Her⸗ 
ren S. Lipinski, S. Brzezinski und L. Jaworski. 

Von der 2. Baluter Leib: und Spar⸗ 
kaſſe. Am Sonntag, den 24. d. M. nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, findet im Engliſchen Saale an 
der Wulezanskaſtraße Nr. 5 die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der 2. Balnter Leih⸗ 
und Spargeſellſchaft ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt: Bekanntgabe des behördlichen Proto⸗ 
tolls des Herrn Inſpektors für Kleinkredit, Be⸗ 
ſtätigung des Rechenſchaftsberichtg für das Jahr 
1911, Gewinnverteflung, Etat für das Jahr 1912, 
Wahlen und Anträge des Konſeils und der 
Mitglieder. 

Von der 6. Leib: und Sparkaſſe. 
Die für vorgeſtern anberaumt geweſene General⸗ 
verſammlung der Mitglieder der 6, Leih⸗ und 
Sparkaſſe kam nicht zu Stande, weil nicht genſ⸗ 
zend Mitglieder erſchienen waren. 


Zuſchelſten aus dem Leſerkeelſe. 


in dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum 
Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet 
gegen etwaige Anſſchken, mit denen ſie nicht einderſtanden 
iſt, polemlſch aufzutreten. 
Geehrter Herr Redakteur! 

Auf den Artikel in Ihrer werten Zeitung vom 
17. d. Mts. unter dem Titel „Lodzer Normal⸗ 
zeit“, erlaube ich mir ergebenſt zu erwidern, daß 
auf Initiative des Direktors der Lodzer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn, Herrn Witkowski, vor län⸗ 
zerer Zeit der Plan angeregt wurde, in Lodz eine 
„Normalzeit“ einzurichten. 

Ich war beauftragt worden, mehrere elekt⸗ 
ziſche Straßenuhren in der Stadt aufzuſtellen. 
Leider hat ſich die Sache wegen verſchiedener tech⸗ 
aifcher Schwierigkeiten bis kurz vor Neujahr 1912 
verzögert, dann ſind von mir die Uhren geliefert 
und die Ae e in Angriff genommen wor⸗ 


den. Selbſtverſtändlich nimmt eine ſolche Inſtal⸗ 
lation, welche ſich faſt über die ganze Stadt er⸗ 
ſtreckt, längere Zeit in Anſpruch. Einige Uhren 
find. bereits aufgeſtellt und werden dieſer Tage 
n Gang geſetzt werden. Dann bekommt Lodz 
deine Normalzeſt. 

Bis dahin konnte man ſich ganz ruhig nach 
neiner elektriſchen Straßenuhr richten, welche ſeit 
2 Jahren pünktlich die Zeit angiebt. 

Wenn unn Sie, geehrter Herr Redakteur, 
iber noch weitere Mittel verfügen, die Lodzer 
Einwohnerſchaft zur Pünktlichkeit zu gewinnen, 
% kann mit vereinten Kräften unſere Stadt Lodz 
infceffive zu einem Muſter von Pünktlichkeit er⸗ 
\ogen werden! 


Indem ich höfl. um Wiedergabe dieſer Zeilen 
un Ihrer werten Zeitung erſuche, zeichne ich mit 
Aer Hochachtung 

J. Ruſſak 


Uhrengeſchaft, Beet, 38. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Vom ſtädtiſchen 
Kreditverein. Am Donnerstag fand hier 
die jährliche Generalverſammlurg der Mitglieder 
des ſtädtiſchen Kreditverein ſtatt. Nach den 
Wahlen der Verwaltung, des Konſeils und der 
Repiſionskommiſſion ſchritt man zur Budgetfrage, 
die heftige Debatten hervorrief. Nachdem gegen 
die jeßige Verwaltung und dere Leitung des 
Vereins heftig proteſtiert wurde, wobel ein Teil 
ver Anweſenden demonſtratiy den Saal verließ, 
lelang es, einen Kompromiß herbeizuführen, u. z. 
Vergehalt, daß das Budget von NS, 20,000 be⸗ 
Es wurde noch außerdem be⸗ 


en, eine Dividende von 5 ½% zur Vertei⸗ 


"täfigt wurde. 
11 


ung gelangen zu laſſen und dann ſchließlich 
znige weniger wichtige Fragen erledigt. 
Jaramarkt. Der eben zu Ende gegangene 
Frühlingslahrmarkt war nicht fo belebt wie fonft. 


emi-place. 
Mademolselle &eneo, Bureau du journal. 


Verkauf von 


Pferden 


zuf dem Wege des Meiſtgebots ſtatt 
Verwaltungsrat der Lodzer freiwilligen 


Donnerstag, den 21. März d. I, 
10 Uhr vormittags findet im 3. Zuge 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr, Niko⸗ 
lajewskaſtraße Nr. 54 der 


5 


8 1 
MEL 1 
t 


Di- FTT 


FF in 


4 


Leipzig im Zeichen der Oſtermeſſe. 


Die Straßen Leipzigs bieten zur Zeit der Meſſe 


einen ganz kurioſen Anblick. Die Häufer find 


dom Dachfleſt bis zur letzten Kellerluke herab bedeckt mit zahlloſen Tafeln und Täfelchen, Aus⸗ 


hängeſchildern, Flaggen und einem bunten Kri 
und ungefähr viertaufend Ausfteller find aus a 
bei der Oſtermeſſe ihre Gefchäfte abzuſchließen. 
bunten Straß enaufzüge, 


imskrams. Etwa flünfzehntauſend Kaufluftige 
len Weltrichtungen zuſammengeſtrömt, um hier 
Schon vom frühen Morgen an beginnen die 


die an Kühnheit und Exzentrizität alle ffaſchingseinfälle übertreffen. 


Unſer Bild zeigt eine geſchickt erdachte Reklame für einen mufifaliichen Baukaſten. 


Es waren Lieferanten von Pferdematerial für die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Armee anweſend. Die 
Zufuhr betrug 600 Stück Pferde, 250 Schweine 
etc. Die Preiſe waren hach. — Abend⸗ 
Handelskur ſe ſollen hier eröffnet wer⸗ 
den, und es find zur Erlangung der nötigen 
Erlaubnis bereits Schritte beim Handelminiſte⸗ 
rium getan worden. — Elementar ſchen⸗ 
len. Die Frage des Unterhalts von 9 Elemen⸗ 
tarſchulen in der Stadt durch die Regierung iſt 
vom Kurator des Warſchauer Lehrbezirks für 
dieſes Jahr wegen mangelnder Mittel abſchlägig 
beſchieden worden. Neue Möbelfabrik 
Im Flecken Kaminsk, Station der W. W. Bahn, 
beabſichtigen engliſche Kapjtaliſten eine große 
Möbelfabrik zu errichten. Selb ſtmor d. Auf 
einer Bank in der Alexander⸗Allee vergfftete ſich 
mit Karbolſäure ein 24jähriger Fuhrmann, 
Waclaw Szymanski. Der Grund dafür waren 
Unannehmlichkeiten, die er nicht überleben wollte. 
— Inde naunsweiſungen aus Dr 
browa Grun a. 700 jüdiſche Familien, die 
zum Teil ſchon 20 und 30 Fahre in Dabrowa⸗ 
Gorna anſäſſig find, werden, da fie auf dem 
Lande wohnen, von den Behörden aufgefordert, 
die Zeugniſſe vorzulegen, auf Grund weſcher fie 
ſich daſelbſt niedergelaſſen — widrigenfalls wer⸗ 
den fie gezwungen, binnen 14 Tagen ihre Ge⸗ 
schäfte zu liguidjeren und den Ort zu verlaſſen. 

r. Ozorkow. Generalverſamm⸗ 
kung der 2. Spar- und Leihkaſſe. 
Letzten Sonntag fand die jährliche Generalper⸗ 
ſammlung der Mitglieder der zweiten Leih⸗ und 
Sparkaſſe ſtatt. Zur Vorſitzenden wurde Herr 
Kahn gewählt, der als Beiſitzende die Herren Wald⸗ 
mann, Tarczak und Seiff berief. Nach Verle⸗ 
ſung des Rechenſchaftsberichtes für das vorige 
Jahr, der von der Verſammlung angenommen 
wird, werden von Herrn Barcinsti zwei Briefe 
vorgeleſen, die der Verwaltung vor der General⸗ 
verſammlung zugegangen find. Der eine Brief, 
von der „Jen“, kritiſtert ſcharf die Tätigkeit der 
Geſellſchaft, die den ganzen Gewinn jährlich als 
Dividende und für verſchiedene Zwecke verteilt, 
ohme mehr als einen minimalen Teil dosſelben 
auf den Reſerpefonds abzuſchreiben. Die „Ica“ 
macht den Vorſchlag, den ganzen Reingewinn in 
der Kaffe als Reſervekapital zu belaſſen. Der 
weite Brief, von Herrn Dr. Weißmann, pro⸗ 
jektiert, für den Reingewinn ein Gebäude für die 
Kaſſe aufzuführen. Die Dividendenfrage führte 
zu fo heftigen Debatten, daß der Vorſitzende ſich 
genötigt fah, die Verſammlung zu ſchlie ßen. 

Kielce. Dieb ſtah l. Am 13. d. M. 
nahm der Einwohner der, Stadt Kielee Iſegel 
Benjamin Roſenblum die aus der Gemeinde 
Genibarzew, Kreis Radom, ſtammende aan d 
Hilda Schwarzmann als Dienſtmädchen an. Zwei 
Tage nach der Annahme der Sch. verreiſte Ro⸗ 


It ‚ae mi ja befebt wie | ſenblum mie feiner Fran geschäftlich nach Radom 
Institutrice francaise 


zduvellement arrivée et connaissant l'enseignement d’esire place ou 


2 Sommer⸗ 


Wohnungen 
eine: Forſt Rudzyuy im Forſt⸗ 
hauſe bei Pabranıce, eine 
Vorwerk Rydzyny zu ver⸗ 
mieten. 

Näheres durch Oberförſter 
Liebsch, Ryd yny, Poft Pabia⸗ 
nice, Poſtſach 24 3572 

Verſchiedene Lokale 
mit eſektriſcher Beleuchſung, Waſſer, 
einelne Zimmer und I Zimmer mlt 
Küche, 2 Ammer und Küche, 3 Zimmer 
und Küche ſowle eln Wah an der Front 


4080 Ellen mit Schuppen zu ver 
mieten. Beuedttteuſtr. 98. 3616 


Ein Laden 


nit angrenzender Wohnung, fomie ber» 
schiedene Wohnungen mit ſämtiichen 
Bequemlichtenen, ofort zu veruteſen. 


8896 


einigen 


8647 
Fenerwehr. 


Maria Glogowska|® Wohnungs-Angebote 2 
Ein möbl Dimmer 


zu vermlelen Milfäftr 6. 1 


iſt aus Paris zurückgekehrt. 


Mode -Salon 
Petrikauer- Straße Nu 37. 
Unte Offielne 11 Stock. 3885 


rechts. 


Näheres Neue Barſewstaftraße 20 belm 
Wirt Hochmann. 3430 


und ließ die Wohnung und die unmündigen Kin⸗ 
der unter ver Obhut des neuen Dienſtmädchens 
rück. Als das Ehepaar am darauf folgenden 
Tage gegen 1 Uhr nachts zurückkehrte, war das 
Dienſtmädchen verſchwunden und mit ihr ver⸗ 
schiedene Wertſachen im Werte von 350 Rbl. 
Zwecks Ermittelung des unehrlichen Mädchens 
wurden Steckbriefe erlaſſen. 

Kielce. Blutige Verfolgung 
und Feſtnahme von Banditen. Als 
geſtern, wie bereits in der Morgennummer mit⸗ 
geteilt, der Poſtzug in die Station der Herby 
Kielcer Eiſenbahn einfuhr, bemerkte der Stations 
gendarm einen jungen Mann, der ihm durch län⸗ 
geres Verwellen auf der Station und durch fein 
nervöſes Gebahren aufftel. Der Gendarm näherte 
ſich dem Verdächtigen, um ihn zu verhaften, aber 
dieſer holte mit Blitzesſchnelle einen Revolver aus 
feiner Taſche hervor und feuerte drei Schiffe auf 
den Gendarm ab, der auf der Stelle tot hinfiel. 


Der Attentäter entfloh dann in der Richtung des 


nahen Waldes, wohin ihm die Landpoliziſten folg ⸗ 
ten. In nicht ſehr großer Entfernung ſtießen 
dieſe dann auf 4 verdächtige Leute, die auf den 
Befehl „ſtehen bleiben“ mit einem Kugelregen 
antworketen. Es kam nun zu einer wahren 
Schlacht, während welcher der ältere Poliziſt 
ſchwer verwundet wurde, während es den drei an ⸗ 
deren gelang, zu entfliehen. Beim getöteten 
Banditen ſand man ein Mauſergewehr, Munition, 
Dynamit und Lunte, und es iſt anzunehmen, 
daß eine Beraubung der Station oder des Zuges 
beabſichtigt war, was nur durch den Scharfſinn 
des Stationsgendarmen vereitelt wurde. Auch 
noch zwei weitere Banditen wnrden ſeſtgenommen, 
fo daß nur noch einer in Freiheit iſt, der aber 
auch eifrig geſucht wird. Die Polizei iſt der 
Ueberzeugung, es hier mit Anhängern der „revo⸗ 
lutionären Kämpferpartei der Rächer“ zu tun 
zu haben, die ja auch in Lodz ſchon ihr blutiges 
Handwerk ausgeübt haben. — 4 Perſonen ſind 
dieſer Bandftenverfolgung zum Opfer gefallen. 


Gerichtschrauik. 


Die Petersburger Intendanten. Wieder 
tritt in der Sitzung des Militärgerichts am 3. 
März eine lange Reihe von Zeugen auf. Der 
Beamte der Senatorenreviſion Obninski wundert 
ſich über die geſterü abend abgegebenen Aus⸗ 
ſagen des Revidenten der Reichskontrolle Jurſew. 
Er begreift nicht, wie dieſer Beamte ein Gegner 


2 Zimmer 1. Kühe 


mit Waſſerleltung I. Stad Freut⸗Ballon, 
ſofort oder vom 1 Avril a e billig 
zu vermieten Grabewaftraße Nr. 32, 
(Anfahrt Tramwaillu. Mr. 1) 4447 


Ju vermieten 


Ltort 2 und 1 Zimmer mit Küchen n. 
Beqgemlichkelten, & Etage, auch ein 
großer Ffronkkeller geeinnet für Lager 
oder Wäſchemangel. Näheres am Orle 


Dzleluaſtr. 35 8609 | Bimmer vom 1 


don 3 Zimmern mit Rüche und aflen 
Bequemlichtelten, iſt folort oder vom 
1./ 14. Apelt zu vermieten. 
Beleltauerſtr. 101. W. 8. 


6 Zimmer 
und Küche 


mit often Bequemlichlelten und Mädchen » 
Jull zu vermteten 


Bawabzkaftr. 10. Nuskanft bein Bau 8 
2642 


Nr. 130. 


der Repiſion der Intendantur fein kann. Darauf 
übergibt er dem Gericht ein non ihm neu ent⸗ 
decktes Dokument, das ſich auf die Mißbräuche 
in der Wilnaſchen Intendantur bezieht. Das 
Dokument iſt auch für den in letzter Zeit viel 
genannten Lieferanten Maſel kompromfttſerend. 
Wenig intereſſant find die Ausſagen der Zeugen 
Pelzer, Berſew und Schtſcherbakow. Des wef⸗ 
teren iſt von der gemeinſamen Wirtſchaft der 
Fran Sapienz und ihrer Freunde Zwetſow und 
Kislinski die Rede. Darauf kommen die Aug⸗ 
ſagen des Zeugen Lukenbach, des Direktors der 
großen Warſchauer Manufaktur von Heinzel und 
Kunitzer. Intereſſant find in dieſen Augſagen 
die Stellen, welche von der gemeinſamen Rund⸗ 
reiſe des Oberſten Kislinski und ſeiner Ge⸗ 
liebten, der Zigeunerliederſängerin Naſſſowa er⸗ 
zählen. Dieſe Rundreiſe hatte den Zweck, von 
den verſchledenen Lieferanten den ſchuldigen Tri⸗ 
but einzuſammeln. 

Kislinski erzählt darauf, 
nach Warſchau gereiſt ſei, 
gleitnug zweier Operettendiven, 
und Nachmanowa, aber nicht, um Beſtechungs⸗ 
gelder einzuſammeln, wie der Zeuge behauptet 
hatte, ſondern einſach um ſich zu „amüſteren“. 

Einige Zeugen ans der Zahl der Lieferanten 
behaupten, daß der Oberſt Zwetkow ſich von der 
Frau Sapienz einfach unterhalten ließ. 

Der Militärunterſuchungsrichter weiſt darauf 
hin, daß der Angeklagte Kislinski, in die Enge 
getrieben, als er die erdrückende Menge des ihn 
belaſtenden Materials ſah, ſeine Schuld freimütig 
eingeſtanden und alle Details ſchriftlich nieder⸗ 
gelegt habe. 

Als letzter wird ein alter Soldat Skobelewe, 
der Georgsritter Kiſſelew verhört. Er hat noch 
den Mann der Frau Sapienz, den Kammerfunker 
und Beamten zu beſonderen Aufträgen beim St. 
Petersburger Stadthauptmann, gekannt. Er 
meint, daß Frau Sapfenz von ihrem Manne ein 
großes Vermögen geerbt hat und hielt ſie immer 
für „eine gute Dame“. Von ihren Beziehungen 
zu den Intendanten weiß er nichts. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Konſtantynom. 

In der Zeit vom 3. bis 16. März wurden getauf 
19 Kinder und zwar 11 Knaben nud 2 Mädchen. 

Beerdigt wurden 1 Kind und zwar 1 Knabe und — 
Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Johann 
Nenftel 52 Jahre alt, Ednard Fleblger 95 Jahre alt, 
Adolf Guſtar Buchholz 47 Jahre alt, Anna Jullaung 
Klink geb. Nitſchte 70 Jahre alt. 


Briefkaſten der Redaktkon. 


H. S. Die Heilung der Krankheit, über die Ste Abe 
kunft wünſchen, iſt recht langwierig. Der Hellungs⸗ 
prozeß hat natürlich verſchiedene Dauer, je nach der 
Stärke der Erkrankung, der Natur des Patienten und 
der Lebensweife während der ärztlichen et 
Mindeſtens dürfte aber eine Kur cirka 2 bis 3 Motte: 
andauern. Vollſtändige Heilung Ift durchaus möglich, 
aber ſelten. Die Krankheit it erblich, fo vb es 
beſſer iſt, nicht zu heiraten. Jedenfalls aber wird Ihnen 
Be ut mehr und beſſere Auskunft erteilen können 
als wir. 
nn mn 


daß er allerdings 
und ſogar in Bes 
der Raiſſowa 


Börsenberichte. 
(relegramme der „Neuen Lodzer Zeltung“) 
Warschauer Börse, 19. März 1912. 
Transakt 


Brief . Geld 
Checks auf Berlin. „ „| 40.45 
4% Siaatsrente 19094 . . 90.15 
5% innere Anleihe 1005. |103 75 
4% Innere Anleihe 1908. 1103.75 
Prämitenanl. 1. Emission. 
Prämienanl. 2. Emission, 
Adelsloose » . „ » 
4% Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfandhr.. 
9% Warsch.städt.Pfandbr. 
%% Warsch. Pfandbr.. 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putllow . . 
Rudskl & C. 


S HE (neue) 
Strachowiee . on 
5% Lodzer Pfanddriefe . 
4½/ Lodzer Pfandbriefe. 
„ ie „e 


3% „ „ „ . 7. Serie 
Handelsbank 


in Lodz. . 

PR „ (neue) 
Kaufmannsbank In Lodz. 
5% Ptanddr, In Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ „ „„ (neue) 
Zrrardom 95323 
Zawler cis — — 
Petersburger Börse, 19. März 1912 
Staatarente in Potresburg | —— —— 


Eine Wohnung 1 Zalkonzimmer 


mit 2 Fenſtern, und Küche vom 1 oder 
14. April l. J. 
Senalorskaſte Nr. 
beim Hanswäditer, 3048 


Ein ſchön möbliertes 860% 


2-fenſtriges Zimmer 


mt ſeparat. Eingang iſt per 15. April 

bel deuiſcher Famliie zu wernnleten. 
Beteitauerftenhe Nr. 190, Wohn. 3, 

an beſichtlaen tägl von 1 Uhr nachm. 


5 vermieten. 
1 a rei 
Näheres Mean 
3404 


Befiger, 
Eine Wohnung 3 © Wohnnngs-Jesuche 3 
7. und Mate mit | D Z 7 — 
allen Beatem tehteiten If zum 1) 4 Juli MMGF D 
zu vermieten, Näheres Ronſtanliner⸗ und Küche 


Strahe Mr. 18 l. Stoß 3517 
1 großes Sefenhshird | 


Fro tzimmer 
an 1 oder 2 anftändige Derren in ver⸗ 
mieten Ronſtaut nerſtraße 68, Fro . 
2. % W. 3658 


No n. 


Ein ſcbnes 903 
Frontzimmer 

mit elelttiſchem Licht und eparalem 

Eingang iit bon 1. bett a. e. an einen 

oder zwel auſtaudige Mieter Benebukta 


Ein F on zimmer 


mit ſeparatem Eingang, mit oder ohne 


3028 Nr. 30, W 20, abzugeben. Telefon 18-88. 


Möbel, fetort gu verniieten. Au er. 
fragen Annafe. 83, W. 8. 3052 


mit Waflerleitnng, 1 Stock Front-Warton, 
ſoſort oder vom 1. April a. e. billig 
zu vermieten. l abowa 32. (qu ahrt 
Tramway inte Nr. 4 34 7 


Möbl. Zimmer 


mit elellriſcher Peleuchlung in, jeder 
Prelslage zu vermieten Zlelona⸗ 
Straße Nr. 19 und 39. 


Zimmer 


um 1 April in deſſerem Halle, Of, 
an die ixved. dis B., unter . 9. 


Suche per ſoſort in der Nahe, der 
K. Slein - rischen Fabre ke ue 3507 
wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Nuntlichen Bequem ichtelten Au ſebote 
erbeten unter „A. K. 20“ an die Erp 


022 der Neuen Lodzer Zeit ng. 


Wer unten am arünkitäen  unıfangeeidien 


| 


derer Schönhelt anzusprechen eind. Wun 
derbar welcher Schaum, Sparsam Im 
Verbrauch. Herrliches Parfüm. Un- 
entbehrlich zur vernunftgemässen 
Körper- u Telntpfege 
Stück 25 Kop. Nur 
echt mit der ges. 
euch. N 471] 


Hoflieforaut Sr. Majestät des Kalsers von Russland, 


Parlümerie N 471l. 


Für Fierren 


Englische Stoffe 


in den neueſten Deſſins für SE ut: zu zu Engrospreiſen empftehlt das 
Faßrffsſager 

Aktien.-Gesell. JOHN GREENISH & Sons, London 
Dzielnaſtraßſe Nr. 18, 


Bon 1-8 Uhr mittags iM das Lager geſchloſſe 


Für Herren! 


r. 20100/36594, 


. Überall Ablagſchouer 


„Dermatine 


Warnung!!! 


— 


22 m 


Die weltbekannten engl. 


66 
dalelirten Abiahſcheng „Dermatine“, 
die ſich durch ire Giite und befondere Dauer . 
baftiqfeit allgemeiner Anerkennung erfreuen, ver 
anlaßten die Konkurrenz Adlatzſchoner anf den Markt 
zu Bringen, welche den Dermallne- As ſaßſchanern 
läuſchend ähntich ſiud. 8371 

Indem wir die gesch. Konſumenken vor ſolch 
minderwerkigen Nachahmungen warnen, bitten wir 
aunleih bel Ankanf die Auſſchriſt „Dermatine 
Nr 20100/3659“, mit der jeder. Abſaßſcho ner 
verſeben ift, genau zu beachten. 

The Dermatine-Company L-ted., London. 


General-Verireter für Tußland und Polen : 


P. RAINETF, 
Lodz, Wulczanskaſtr. 21, Tel. 13.27. 


„6L9IE000I03 "218 unumang“ 


2nolplFuigyE MVargu Fadmvıa, 


- 


E. ROTTMANN 


Baltische Butter- NMederlage. 
Kolonialwaren-, Frucht- und Delikatessen -Handlung. 


Petrikauerstrasse 273, Telephon 11-17. 


Gratis Calkulationen 


und Muſterzuſammenſtellungen!! 


een keln Lokal für reiben nab Seren. Ste Brandien feinem Meifterlohn ze zahlen 
„„ V teren van Dfdieiern Urnii Dir [Ahıken 
Rufe. Eyezlell in der Abrancde nehme LSohnarbeit auf einige breite carrierte edet glatte 
engl. Stäflesn. Sie branchen sien Ste Uhr. mebergulegen in der Gpuebitien det „ Nenen RE 
Zeftung unter Lin. „0a een aa 


die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


nur Dzielnastrasse 48, Ecke Skwerowa 


eapfli guten Instrumente zu den bill 
een So bar Aug dach Teilzahlung, * 


| Telephon Mr. 1625. 


Dortselbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie 
ausgeführt, 


n 


Für Wederverkäufer III 


Selbſtaewebte Waren zu Kleldern, Bluſen, und Fnaben⸗ 
Anzügen offeriert billigt in reicher Auswahl, Stück u. arſcheuenweiſe, auch 
Nefte, nach Auswärts ſende gern Warenproben. 8633 


E. LINDEMANN, 
Bodt, Wulezanskaſtraße Nr. 181, 2. Elage, Eingang Wu lezanskaſtraße Nr. 129. 


ERTEILE RAT 

und Weissagungen in Handels, Fame 
Vene nud Liebesangelegenhelten, Vers 
gangenheft und gukunſt. Preis von 
50 Kop, au. Vormltſags von 11 Uhr 
bis 9 Uhr abends, Sonntags bis 
6 Uhr abends 

Okultiſt-Ghiromant „Henryk“, 
[Cbriu) glelonaſtr. 41. 8508 


Zwel Singer'ſche 
Nähmaschinen 
(Trommel) faft neu, ſowie eine Müh. 
maſchine für 16 Mit. zu verkaufen. 
Vetrifanerite Nr. 103, Wohn. 5 bel 
WI. Jurczynski. 2127 


Perelotka 


auf Elſenrädern noch im guten Zuſtande 
iſt für Rl. 130 fofort neränderungs⸗ 
balber zu verkaufen. Alte⸗Harzewelg 
64 Wobı, 14. bel L. W. Juraſchek. 


Zu verkaufen iſt ene wenig ge 
brauchte 


. 
Kalliope 

mit 67 dazu gehörigen Platten Nie 

BORH. Paus7a-Str 99, M. 20. 3469 


Leichenwagen 


billig zu verkaufen, alter Facons, ohne 
Olak⸗Scheiben. Zu beſſchttgen bei Zernt, 
Zalerz. Myſoka-Str. Nr. 23. 3108 


Zu verkaufen eine große Auswahl 


Kummete 
für ſchwere Arbelt und neue engliſche, 
ſowle gebrauchte Geſchirre. Mäßige 
Preſſe. Wiſdzewslaſtr. 193, as 


Zn kaufen geſucht ein gut em 
halten = bolbverdeckter 


Mngen. 


Sefl. Offerten sub „Il 1912” ar 
dle Ervebit. dieter Rio. wrheien 3580 


ar Bauplätze, 


kaufen 
am Balerzer Walde belegen, 1 Mi⸗ 
nuten von der Tramwayſtalton entfernt. 
Die Oupordel ist in Lodz rennttert. Sehr 
vorteilhafter Erwerb, der Preis ſteltg 


5. ; Mi aa Hong, Buchführung 
ve 
Schönfeit 2 Sur Fastenzeit ||’ m, item 
= ® ee >70 | Wechfellehre n. Kombtoir« 
In höchster 8 Allerfeinste Exportbutter Preissiheoren | Wiſfenſchaften name niit 
Vollendung 2 = 2 Schmandbutter Pflaumenmus Mana 8, €. 30. S C N] . 8 
Rosen-Kristallseife —— 1 geschm. Butter Honig ensBansannana"gann5 
w nes lc vor velen anderen Ersengnlssen durch ern 8 KAse in- und ausländischer Lachs u. 8. W. a gluslandspäſſe, 3 
1 ich reichen, der R ie 2 v „ Bft, Ronfulatträffe un . 
eee 
3. Haut or olmäss! Hm 
ee Welchheit, Glätte und - 2n a 1. Frl. hes Mit. sches Süssauerbrot 2 580 Unbryela re = 
Elastizität, die als Hauptmerkmal beson- = mal wöchentl. frisc! tausche 
2 


allmäß lich. Nih. Lodz, Kanzler d. Notark 
H.Alexandrowicz, Srebnia 21. (3147 


Ein elenanter 3051 


Bredena 


und Plüfchanenitur preiswert zu 
verkaufen. Baſſage Schulk 19, W. 16 


„PERFECT. 


ist von den ersten Autoritäten der chemisch. Branche Kirchhoff & Nelrath 
als ein vorzüglich wirkendes und vom :Lodzer und Pabianicer Stadtarzt 
auf Grund ihrer Analysen als ein für die Wäsche vollständig unschädliches 
Waschmittel befunden worden. 
Eine jede Hausfrau erhält durch ½— , Std. Kochen, ohne Seife 
und Soda mühelos eine blendend weisse, desinfizierte und ange- 
nehm duftende Wäsche. 


u Fin Versuch überzeugt. 4 


uftänbeheiber lehr binlg in berfanfens Srebenp 
zii, Stühle, Meiterfcrant, Oitomane, Trient, 
Säulen, Benfieflen wit Matragen, W 


Frankreich bietet —.— 


L 4 - 5 2 it El, 5 5 ‚nt Saratlr, © ö 
Ye Robert Hübner, Lodz, | FM ben ei bu seh, EEE 


Zu haben in allen Kolonialwaren- Geschäften. 


Sereitinftlice Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern und Küche mit ſämtl. Bequemlichkeiten und elektr. Licht, ſowie 2 Metnere |GROSS-DAMPFWASCHEREI, CHEM. REINIGUNGS-ANSTART 
Wohnungen d 2 und 3 Zimmer und Stiche mit Begnemlichkeiten, an der Püiſtaſtr. per 1. Juli a. e. UND FÄRBEREI 
zu vermieten. Nöh ves in er'ranes ht T Hanelt, Brritanerftr. 192 1 c. Fron! 9754 

Br Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Teppichen, 


5 Polstermöbeln, Straussledern etc. 


Bruno Emde 


= Möbel, 


peng gebraniit, abreifehutber footibilin iu ver. 
alen: @alongarnitue, Truman, Säulen, Diene 
Seen, Domentoiiette, Dttomane, Se 

Sai ener, Gerte ilch, Bee 
Matroten, Welch ſran mit Spiegel, Welch 
nit Marmor, Machtiehräntehen, Schrell, 
ent, lager“, Uhr, Lernen, Tenmihe, Sender 
braunmonben, Mäbmaliiine, gerlenbarer Kleider. 


!&rant, Peirlterer- abe 2. 192, W. 5. 8528 


Zu verkaufen 300 große 
Stachel deerſträucher fomie eln 
großer Tiſch Ale 25—8B0 Perſonen. Das 
ſelbſt find auch 30 Bud reiner Honig 
au mähle. Prelſen zu verlauten. Näheres 
Dluga- Straße 6 oder in Konſtantſnow, 

lersta- Str. 24, beim Wirt, 3550 


no sprzedania Bieliöniarka z 
lustrem, dgbowa, jasna, nowa, tua« 
leta 2 lustrem, dwa tözka niklowe, 


KEILICH a GOLDA 


LOD. 


Meiner geſchüdten Kundihait mache 
ich hiermit bekannt, daß ich mein 


Kindergarderoben- 


FABRIK : FILIALEN: 3 9155 Bann 99 
D Woôlczans a 257. Petrikauer Strasse 168, malowany. Juworowo, Piotrkow«- 
Geschäft Tel. M 2321, Giöwna 53 (Ecke Widzewska). En 

Neineter 

4 Lodz wieder eröffnet Habe und Bitte nme ; ii 
2 “ “ 41 gte Borwoflen mine gerägten f K + F b = K er „BewürgBade: 5 ik 

. u 

Kunstfärberei und chemische |" san. Konfekt-Fabri 1 Fee Bandit dd Mbrefepule 
4 72 7 F. Bestermann, ? wert zu verfaufen. Oipowa 34. 8016 
Duampf- Wäscherei vas e T. DABROWSKI & Ko., Lodz deen „Ant 
Fabrik: Filiale: ee len ee, 1 FR ee eee 
2 * en; Lager: Petrifauer- Zirafie Nr. 27, im Hofe, = on, Trumeau, „ 
Lulsenstrasse 42. Benedyktenstr 1, Ecke Petrikauer n N „ BERI" SA rieBgER, 


hemiitte Reinigung 
für Damen- und Herrengarderor 
ben, getrennt n. ungetrennte Valle 
2. Geſenſchaflslollelten, Unſſormen, 
Teppiche, Portleren, Bons, Hute 
dern, Felle, Pelze, B U Hand⸗ 
de, Sonnenſchirme, Krawatten 
x. Reiulgen von Klrchen⸗, Zunft 
Jabnen und Meßgewändern, 
ſemiſche Reinigung ganzer 
Slmmeinrichtungen. 8 
Nelnigen u. Pliſſteren von Jabots. 
Melulgen geſtickter Decken und Lau⸗ 
ſir auf neu. 
Abtellung für Gardiuenwä⸗ 
ſcherel,⸗Spaunerei und Sto ⸗ 
res. Appretur auf neu. 


Imprägulren Waſſerdichtmachen) 
befonder@ wichtig f. Jaadfledung, 
Unſformen, Regen u. Staubmäntel. 


Dekatur von Stoffen aller Art. 


Anfdämpfen von Sammel- un 
Pillſch⸗Gar deroben. 


Desinfizieren v. Velten, Polſter⸗ 
möbel, Decken, Kleſdungs flicken c. 


Färberei für Kleldungsſtücke aller 
Art, getrennt und ungelrenut, Vor⸗ 
lieren, Teppiche, Dechen, Pelze 
Felle, Shaws. 

Mb belſtoffe in den Haftbarften und 
modernſten Farben. 

Strauß federn u. Voafärberel. 

Haudſchuhfürberel in allen sange 
baren Farben. 

Spitzenfärberei nach Muſter. 


Färberei A la Reſſort für Sam⸗ 
met, Selde und Seldenplüſch. 


Tranerſachen werden binnen 24 Stun⸗ 
den gefärbt. 


empfiehlt angefüllte Strohfäde mlt 
Siabrige Garantle, ſowſe roßbaar⸗, 
waldbaar ;. u. Sprungfeder . M 
tratzen zu ane nahmswetſe dull Breiii 
A.Chorowioz, Ceglelulaua 


5000 Ri. 


ftädes gefuht. Off lie „K. 5000“ 
an die Arb die. Blattes. 3615 


Lıshrerimn 


erteilt Unterricht Ormadienen tu, rufſfiſcer Sprache 
zu den unteren len Schule 

veredt rfid f ind heutfähe 

Voſten in Konter, ober Zeihung anne 

nen, febr Fewar bert im (yyebtttonmelen, Maschinen 

\chreiberte 

nach ber Lefrerinvon B. 7. | 


dave 1. e 1. MARS | und beim Drufamit der Station, 


empfi hlt täglich friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endeſall. 2940 


Erneuert!! 
Sommerkolonie Guſtel deten, Tomaſchow⸗Rawski, 


mitten um Walde, neue Willen mit Bequenen mößlierten Zimmern, Meanration mit Elster, auf 
Zul ene enten, fiche Mug durfte von Nähen am Blae, marine ug falte Baer, Kenjerifaus, 
Zennisplag, Schaut nel Spiele für Rinder, Hat noch einige Webnun bermirten. 
ld srowaklch 3. W. Jalju 
wTomasson 


Sommerwohnungen 


an der Statton ga'owice, in nächſter Nähe des Waldes, in eluem großen 
Garten, find preiswert zn vermieten. Näheres in der Exp. dleſer 3% 


1 Wichtig lie beer! 


und Herren! | 
Bringen Sle alle zertifiene Garderobe, 
Tiihdeden, Bäufer, Blichdecken u. Tepe | 
vide zu mir, ich Hod-e fie fo, daß der 


40 Elen Front und 90 Ellen tief 
an der Wierzbowaſtraße per fofort 
zu verkaufen. 


Vreden, Tiſch, Stühle, Klelderſchrant, 


Wäſcheſchrank mit Spiegel, eichene 


Bettſtellen, Uhr, Lampen, Naßmaſchine. 


Poludulowa- Straße 24, Wohn. 14, 
Ein gut gebender 


Kolouialwarenladen 


iſt verduderungsbalber ſoſort zu ver⸗ 
kaufen. 


Walcrandta Nr. 95. 8519 


D 


Ruſſiſcher 
Touring Club 
Abteilung Lodz. 


Dienstag, den 19 Min a. e. 
Derfammlung im Vereins- 
lokale mit Damen. 


Näheres Petrikauerſtraße Nr. 48 0 
3 Erſcheſnen erwäuſcht. 
beim Wächter. 3500 160950 n der Borſtab 


Rotations-Shuelpreilendrud „Neue Lodzer Beitung* 


Mit volltommen unfiatbar fit. (11876 | | 1 
. Kieber. Polnoena 12, Kunſtſtopſetel.“ 


— 
Berakteur und Herasugeber U. Drewing 


___ Dienstag, den (6.) 19. März 1912 


lich ausgezeichnetem Erfolg in Szeue gegangen, 
gelangt morgen Mittwoch, zu populären 
Preiſen zur letzten Aufführung, Donnerstag 
tritt der geborene Lodzer, Reinhold Richter 
zum zweiten Male auf und zwar als der, alle 
Herzen im Sturm bezwingende Leutnant 
Nik, in der ſchnell zur Berühmtheit und Be⸗ 
Tiebtheit gelangten Operette „Ein Walzer⸗ 
traum“ von Oskar Strauß, die als A bo u⸗ 
nements ⸗ Borftellung in Gene 
geht. 

Liebhabervorſtellung des „Ruſſiſchen 
Vereins für muſikaliſche und dramatiſche 
Kuuſt“. Geſtern, Montag abend ſpielte der 
2Ruffiſche Verein für dramatiſche und muſikalſſche 
Kunſt“, der fein Können ſchon oft in den Dienſt 
der Wohltätigkeit geſtellt hat, im „Großen Thea⸗ 
ter“ zu Gunſten unbemittelter Schülerinnen des 
Lodzer Mädchengymnaſiums eines von den weniger 
bekannten Oſtrowskiſchen Stücken „VBalſominolos 
Heirat (IIpaaunnau nh) gong — 10 o0 Ba)“. 
Oſtrowskis Größe liegt fa bekanntlich in den 
meiſterhaften Schilderungen des ruſſiſchen Kaufe 
maünglebens und der Gezenſätze zwiſchen Eltern 
und Kindern in den Kaufmanng familien, wo der 
Vater, der das Geld Rubel für Rubel erworben 
hat, an den alten Traditionen und Gebränchen, 
an dem einfachen Lehen des Kaufmannſtandes 
ſteſthält, während die Kinder, beſonders die Töch⸗ 
ter, im Nichtstun anfgewachſen, das Leben nach 
den vielen Romanen beurteilen, die fie in ihrer 
beftändigen Mußezeit verſchlingen. Solch eine 
Szeue aus dem bürgerlichen Familienleben war 
auch das Stick, das wir geſtern ſahen. Auch hier 
eine den alten Grundſätzen huldigende Mutter, 
auch hier eine von Liebe und Romantik träumende 
Tochter, die von ihrer Freundin in ihren Anſichten 
noch beſtärkt wird. Und nun noch ein junger 
Mann, nicht mehr in der altruſſiſchen Kleidung 
dei Kaufmannes, ſondern in europuiſchem Stutzer⸗ 

jabit, der die reiche Braut und damit die Sorg⸗ 
ſoſigkeit fürs Leben zu erringen hofft. 
Träume werden zu Waſſer durch das Dazwiſchen⸗ 
treten eines realiſtiſchen Onkels, der dem elegan⸗ 
ten Tunichtgut ſeine ganze Daſeinsleere ins Ge⸗ 
ſicht wirft und ihn zum Rückzug zwingt. Natür⸗ 
lich fehlt auch die Heiratsvermittlerin nicht, die in 
jedem altruſſiſchenStückmitſpielen muß, ebenſowenig 
wie das „enfant terrible“ 
Samowar, der erſt die rechte Gemütlichkeit auf⸗ 
kommen läßt. Geſpielt wurde vorzüglich. Nichts 


Dilettantenhaftes war den Darſtellern anzumer⸗ 


ken; und ſie wurden denn auch mit reichem Bei⸗ 
fall und duftenden Blumenſpenden belohnt. Ebenſo 
der Chor der Gymnaſiaſten; mehrmals mußten 
1% auf ihren Balalaiken und Mandolinen den 
ſatſchenden und „bis“ ⸗rufenden Zuhörern Zu⸗ 
laben gewähren. 
fach, ſo daß auch der Zweck derſelben erreicht ſein 
alirfte, B. T. 
Das letzte Konzert des Muſikvereins 
auf den Namen „Chopin“ hat den genialen 
Dichter in Tönen, unter deſſen Aegide dieſer Ver⸗ 
ein beſteht, keineswegs verletzt, ſondern einen ge⸗ 
ſunden künſtleriſchen Eindruck hinterlaſſen. 
Die Perſönlichkeit des großen Chopin 
Komponiſt iſt überaus würdig, in ſeinen Werken 
ſind solch ſeitene Tiefen und beſondere Reize ent⸗ 
halten, daß ein aus dieſen Werken 
ſtelltes Programm einen Erfolg von vornherein 
chert. Dazu war diesmal ihre Ausführung eine 
edeutende. Das hat der temperamentvolle Diri⸗ 
gent, Herr Brandt, in der ſchwierigen Suite 
„Chopeniang“ in Glafunows meiſterhafter Or⸗ 
cheſtrierung klar nor Augen geführt. 
Wenn es in der ſchönen „Nocturne“ (2. Teil 
der Suite) an Ausdauer und Feinheit gefehlt hat. 


jo wurde „Mazur“ cis⸗moll (3. Teil der Suite) 


in einiger Präciſton unanfechtbar vorgetragen. 
Sollte dieſer Mazur ſorgfältiger eingeübt werden, 
fo iſt er mit der Polonäſe A⸗dur des Reportoirs 
des Vereins auf gleiche Stufe zu ſtellen. Schade 
darum, daß der vierte Teil der Suite, die pracht⸗ 
volle „Tarantelle“ ausgelaſſen wurde. Als So⸗ 
liſten des Konzerts find aufgetreten Fran Schi⸗ 
mans ka (Sopran), die mit ſchöner Stimme 
und muſikaliſcher Empfindung die wundervollen 
Liedet Chopinſchen Genies „Cisza nozy.“ „Koii- 
sankt“ und „M zenie“ fang und Herr Mar 
ſur kie wiez, einer der beſten 'polniſchen Pie 
auiſten der jungen Generation, der die Kapital⸗ 
nummer des Programms, Konzert E⸗moll, mit 


künſtleriſcher Vollendung zu Gehör brachte. Der. 


ſchöne, volle Ton und die techniſche Vollendung 
find ihm anf Geſicht geſchrieben. Die geläufigen 
Paſſagen und Cautilenen gelingen ihm gleich gut. 
Daß Publikum nahm die Soliſten herzlich auf. 
Der Männerchor dez Vereins, zu deſſen Beſtand 
fo viele ſchöne Stimmen gehbren, macht gute 
Fortſchritte. Die fchöne, in prägnantem Stil ge⸗ 
haltene „Hymne an Chopin“ von Jotey ko 
wurde unter Leitung des Herrn Sezepans ki 


ſehr präziſe und mit den nötigen Nüanten vorge | 


tragen. Auch Chopind „Sen⸗Prälüdium“ iſt auch 
nicht ſchlecht zur Aneführung gelangt. Zu bee 
merken it aber, daß dies zarte Lied nicht rubato, 
ſondern legatissimo geſungen werden muß, beſon⸗ 
ders jede Note der chromakiſchen Baßpartie aus⸗ 
haltend, damit die ſchöne Harmonie dieſes Liedes 
nicht leidet. Auch das Orcheſter hat erfreuliche 
Fortſchritte gemacht. Volle Anerkennung verdienen 
die Streichinſtrumente, (beſonders das Violoncello) 
weniger die Blainſtrumente, die ſich jedoch die 
größte Mühe geben, im ganzen Enſemble nicht 
nachteilig aufzufallen. Deshalb auch erfordert es 
vie Gerechtigkeit, daß man der Orcheſtermitglie der, 
die ſich mit ſoviel Hugabe der Sache widmen, 
in erforderlicher Weiſe gedenkt. D-ski, 
Konzert Silvio Bouvoneli. Aus der 
Schaar der vielen, vielen konzerlierenden Inſtrn⸗ 
mentalſoliſten, die Lodz in den letzten Tagen der 
Winterſaiſon beglüdten, möchte ih nnr „ein 
paar“ herausgreifen, die mit ihrer fertigen 
Künſtlerſchaft Anſpruch auf beſondere Beachtung 
erheben können: Fritz Kreiſler und — Silvio 
VBonyoncli. Erſterer als wohl der beſte unter den 
lebenden Geigern bekannt — und letzterer als 


‘ 


. ! zunächſt im Plenum des Bundesrates noch nicht 


als 


zuſammenge⸗ 


Doch ſeine 


und der ſummende 


und Niemen ſind eisfrei. 


| 


Neue Lodzer Z ung. 


ein Klaviervirtuoſe, deſſen fprühendes Tempere⸗ 
ment, ſeine ebenſo elegante, wie ſolide Technik und 
die abſolnte Schönheit des Tones ebenſoſehr ent⸗ 
zücken, wie die ſtilvolle Auffaſſung ſeiner von 
ihm gebotenen Konzertwerke der hervorrogendſten 
Meiſter wie Liſzt, Chopin, Grieg und Pabſt. Mochte 
er nun dieſe klaſſiſche Werke oder andere Vir⸗ 
tuoſenſtücke — ich erinnere an Bouyouclis eigene 
Kompoſitinn „Barcarola Lago die Como 
ſpielen, allen wurde er, abgeſehen von manchem 
auffälligen Seitenhieb, in denkbar vollkommenſter 
Weiſe gerecht. Am zweiten Teile des künſtleriſch 
hervorragend zuſammengeſtellten Programms, 
hörten wir das Liszt'ſche „Kon zert⸗Pathe⸗ 
tigue e⸗moll' für zwei Klaviere, geſpielt 
von Frau L. de Keller ⸗Smerethiusky und Silvio 
Bonyoueli. Das geiſtige und techniſche Ineinan⸗ 
deraufgehen dieſes prächtigen Künſtlerpaares hat 
wohl ſonſt nirgends ſeinesgleichen. Und man er⸗ 
lebt hier ſtaunend die ungeheure inſtrnmentale 
Kraft des Klaviers, weil man die beiden Inſtru⸗ 
mente als ein einziges empfindet. Auf weitere 
Einzelheiten bei einer folhen Fülle von Vorzügen 
einzugehen, lohnt ſich nicht. Genng, — er wurde 
gefeiert wie nur ein ganz Großer gefeiert werden 
konnte. F. F. G. 


Welegramme. 


Petersburg, 18. März. (PLN) An⸗ 
läßlich des Halbfahrestages des Ablebens des 
Staatsſekretärs Stolypin wurde heute in der 
Kirche des Marſenpalais eine Seelenmeſſe zelebriert, 
der der Präſident und die Mitglieder des Reichs⸗ 
rats ſowie der Präſes und die Mitglieder des 
Miniſterrats beiwohnten. In der Kirche des 
Miniſteriums des Innern fand gleichfalls eine 
Seelenmeſſe ſtatt und wohnten diefer die Beam⸗ 
ten diefed Miniſteriums mit dem Minifter Mas 
karom an der Spitze bei. 

Petersburg, 19. März. (P. T. A.) Dem 
Gonverneur von Perm find zum Einkauf von 
Getreide 700,000 Rbl. angewieſen worden. 

Petersburg, 18. März. (P. T.⸗A.) Der 
Aeuroklub petitioniert um eine Kronsſubſidie von 
75.000 Rbl. zur Organiſation des Fluges. 

Helſingfors, 19. 9 (P. TA) Dem 
Landkage ift in Bezug auf die Geſetzgebung der 
Adminiſtration ein Profekt zur Wahrung der 
Grundgeſetze und der inneren Unabhängigkeit 
Finnlands eingereicht worden. 

Nikolajew, 19. März. (P. TA) Bug 
Die Navigation hat 
begonnen. 

Berlin, 19. März. (Privat.) Die Deckungs⸗ 
vorlage für die neuen Wehrforderungen kommt 


jur Beratung und Verabſchiedung. Im Reichs⸗ 
chan hofft man die Vorlage bis Ende d. M. 
fertiggeſtellt zu haben. 

Prag, 19. März. (P. T.⸗A.) In Böhmen 
fanden über 200 Verſammlungen von tſchechiſchen 
und deutſchen Lehrern ſtatt. Es find Reſolu⸗ 
tionen gefaßt worden, laut welchen eine tſchechiſch⸗ 
deutſche Einigung getroffen werden ſoll. 

Paris, 19. März. (P. T. ⸗ A.) Der zweite 
nationale Kongreß zum Kampf mit der Porno⸗ 
graphie iſt eröffnet worden. 

Sofia, 19. März. (P. T.⸗A.) Die innere 
Organiſation von Mazedonien weigert ſich, in 
Unterhandlungen mit der Türkei zu treten. Die 
Mazedonſer wollen ihr möglichſtes tun, damit 
die Großmächte für die Autonomie Mazedoniens 
auftreten. 

Konſtantinopel, 19. März. 
Kiamil⸗Paſcha iſt fogleich nach ſeiner Ankunft 
vom Sultan in einer Audienz empfangen worden. 

Konſtantinopel, 19. März. (P. T.-A.) 
Ein früherer Offizier wurde während des Ver⸗ 
ſuchs, das Gebäude des Juſtizminiſteriums in 
Brand zu ſetzen, verhaftet. Im Verhör gab er 
an, im Miniſterium befänden ſich ihm kompro⸗ 
mittierende Papiere, die er durch den Brand ver⸗ 
nichten wollte. 

Prefiftrafe. 

Petersburg, 19. März. (P. T.⸗A.) Der 
Redakteur der Zeitung „Groſa“ ift für dem. Leit» 
artikel vom 2. (16.) März zu 3 Monaten Ges 
fängnis verurteilt worden. 

Deutfch:englifcher Freundſchaftsvertrag. 

Berlin, 19. März. (Privat.) Der Vorent⸗ 
wurf des deutſch⸗engliſchen Freundſchaftsvertrages 
liegt ſeit dem 14. dſs. Mts. abgeſchloſſen in Ber⸗ 
lin und London zur weiteren Entſchließung vor. 
Ueber den Inhalt des Vertragsentwurfes wird 
ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. Die endgültige 
Ratifikation des Vertrages iſt von Mitte April 
bez. Ende April nicht zu erwarten. 
Ablehnung der Forderungen im Mubr: 

gebiet. 

Eſſen, 19. März. (Spez.) Die Grubenbeſitzer 
in Weſtfalen kamen geſtern zum Entſchluß, die 
Farderungen von Lohnerhöhungen, als fur fie un⸗ 
anehmbar, nicht zu bewilligen. 

Bochum, 19. März. (Spez.) Für heute ſind 
Beratungen der Arbeitergewerkſchaften über die 
weiter einzuſchlagende Taktik anberaumt, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Strelk fort⸗ 
geſetzt werden wird. 

Bückeburg, 19. März. (P. El) Die 
Bergarbeiter des Fürſtentums Schaumburg⸗Lippe 
haben den 1 des Streiks auf den 19. März 
verlegt. Der Streik ſoll auch im Falle einer Er⸗ 
füllung des Forderungen ſtaltfinden. 

Berlin, 19. März. (P. T.⸗A.) Die Zahl 
der Streikenden nimmt täglich ab. In Dortmund 
hat ſich die Zahl der Streifenden in 2 Tagen 
um 10,000 verringert. In den ſächſiſchen Berg⸗ 
werken ſtreiken 40 Prozent der Arbeiter. 


(p. T) 


Zur Lage in den oberſchleſiſchen Gruben. 

Kattowitz, 19. März. (Spez.) In den 
oberſchleſiſchen Bergwerken herrſcht bis jetzt Ruhe. 
Die Gewerkfchaften wollen den Grubenbeſitzern 
noch einmal die Forderung der Lohnerhöhung 
vorlegen und bis zum 29. März eine entſcheidende 
Antwort verlangen. Am erſten April follen dann 
weitere Entſchlüſſe gefaßt werden. Falls der 
Streik beſchloßen wird, werden ſich daran 120,000 
Arbeiter beteiligen. 

Berlin, 19. März. (Spez.) Nach Angaben 
des heutigen „Lokal⸗Anzeigers“ ſoll der Abge⸗ 
orddete Soſinski der eigentliche Leiter und Für⸗ 
ſprecher des oberſchleſiſchen Streiks fein. 

Amundſen ſoll den Nord⸗Pol 
entdecken. 

Cbriſtiania, 19. März. (P. T.⸗A.) Der 
ruſſiſche Geſaudte gratulierte der norwegiſchen 
Regierung anläßlich der Entdeckung des Süd⸗Pols 
durch Amundſen. Es find bis jetzt 70,000 Kro⸗ 
nen für den Süd⸗Pol⸗Entdecker aſſigniert worden. 
Weitere 100,000 Kronen ſollen für eine Nord⸗ 
Pol⸗Expedition gezeichnet werden. 

Die engliſche Kriſis. 

London, 19. März. (Spez.) Geſtern 
fanden unmittelbar nach dem Versprechen Aaquithe, 
das Minimaltarifgeſetz ſolle heute dem Parlament 
vorgelegt werden, Beratungen der Arbeiterführer 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Arbeiten in den 
Gruben nicht eher zu beginnen, als bis das 
Projekt als Geſetz angenommen wird. Die Be⸗ 
ratungen über dieſet Geſetzesproſekt ſollen fo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß es ſchon eventuell am 
Sonnabend vom König beſtätigt werden kann. 

London, 19. März. (Spez.) Die Unter⸗ 
hans mitglieder find der Anſicht, daß das Ges 
ſetzesproſekt über den Minimaltarif ähnliche 
Forderungen auch in anderen Induſtriezweigen zur 
Folge haben wird. 

Neue Flottenverſtärkungen. 

London. 19. März. (Spez.) Im Laufe der 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes begründete 
Churchill das Marinebudget und ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß, wenn Deutſchland ſeine Flotte 
vergrößere, England auf jedes deutſche Schiff 
zwei bauen müſſe, da es doch fein Uebergericht in 
der Höhe von 60 Prozent beibehalten müſſe. 
Dieſer Teil der Rede, der ſehr kategoriſch for⸗ 


muliert war, hat einen großen Eindruck gemacht. 


Berlin, 19. März. (Spez.) Die deutſchen 
Zeitungen geben die Rede Churchills vorläufig 
ohne Kommentar wieder, bis auf die „Post“, welche 


dieſe Rede als unmittelbare Herausforderung und 


Drohung an Deutſchlands Adreſſe bezeichnet und 
der Anſicht iſt, dieſe Rede werde eruſte Folgen 
haben. 
Der Streik⸗Koller. 
London, 19. März. (P. T⸗A.) Es haben 
mehr als 1000 Chauffeure den Streik begonnen, 
da fie die Automobilbeſitzer des Kontraktbruches 


beſchuldigen. 

London, 19. März. (P. T.⸗A.) In den 
Bergwerken Schottlands iſt die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. 

Schiffsuntergang. 

London, 19. März. (P. T.⸗ A.) Die 
Agentur „Lloyd“ teilt mit, daß das Schiff„North⸗ 
briten“ bei Cardifa geſcheitert iſt. Nur eine 
Perſon hat ſich retten können. 

Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

London, 19. März. (P. T.⸗A.) Es ver⸗ 
lautet, die Verhandlungen mit Italien würden 
ſolange geführt werden, bis Italien Formeln aus⸗ 
gearbeitet hat, die der Pforte vorgelegt werden 
können. 

Opfer des Meeres. 

Hallifax, 19. März. Die amerikaniſche 
Fiſcherſchaluppe „Patrizia“ iſt infolge des Stur⸗ 
mes in der Jordanbay geſcheitert. 
und 10 Mann der Beſatzung ſind ertrunken. 

Tanger, 19. März. Der Handelsdampfer 
„Haridal“ iſt bei Saft geſcheitert. Das Schiff 
gilt als verloren, die Beſatzung wurde durch einen 
anderen Dampfer gerettet, 


Höllenmaſchine. 
New⸗Nork, 18. März. Der Oberrichter Ro⸗ 


ſalsky, der ſeinerzeit den Diener Brand zu 30jähe | 


riger Freiheitsſtrafe verurteilt hatte, erhielt heute 
eine Bombe mit der Poſt zugeſandt. Die 
lizei hatte von 
und den Empfänger gewarnt. Der zur Oeffnung 
des Pakets entſandte Polizeiinſpektor wurde von 
dem explodierenden Packet ſchwer verletzt, das 
Zimmer gänzlich verwüſtet. Der Abſender der 
Höllenmaſchine ift vermutlich ein Italiener, der 
der Mafia angehört. Der Richter war bedroht 


worden, weil er einen italieniſchen Erpreffer | 


ſchwer beſtraft hatte. 
Revolution in Paraguay. 

Bneuos Aires, 19. März. Nach bier 
eingeleufenen Meldungen iſt die Lage in der Stadt 
Aſunchen außerordentlich kritiſch. Die Nevoln⸗ 
tionäre, die die Stadt belagern, verlangen die 
Kapitulation, widrigenfalls fie das Vombarde⸗ 
ment auf die Stadt eröffnen wollen. Eine An⸗ 
zahl von Kanouenbooten, die die Aufgabe haben, 
die Zufuhr neuer Lebensmittel in die Stadt zu 
verhindern, kreuzen auf dem Paraguayfluß. Es 


wird angenommen, daß die Uebergabe der Stadt 1 


in furzeſter Friſt erfolgen wird. 


„ 


Der Kapitän 


Pos | 
der Sendung Wind bekommen 


— Nr. 190 


Explofion — 25 Tote, 

San Antonio (Texas), 19. März Durch 
die Exploſton eines Lokomotivreſſels find zu Per 
ſonen getötet und viele verwundet worden. 

New Nork, 19. März. (Spez.) Gtreh 
ende Arbeiter der Pacific-Bahn in Texas, welche 

ſich an den Streikbrechern rächen wollten, lezten 
iu den Keſſel einer Lokomotive eine große Menge 
N Dunamit, welche explodierte. 25 Streifbrecher 
wurden buchſtäblich in Stücke zerriffen. 

Und ſie folgten ihnen. 

Tokio, 19. März. (P. T. - A.) Auch dle 
japaniſchen Arbeiter wollen ſtreiken. 80,000 
Hafenarbeiter in Kura haben mit dem Streik 
gedroht, falls die Wohltätigkeitsſteuer aufgehoben 
wird. 


Mannigfaltiges. 


Der gefährliche Damenhut. Eine 
anmutige engliſche Dame, die in Konstantinopel 
wohnt, trug vor einigen Tagen einen ſehr elegam⸗ 
ten Hut, deſſen Federbuſch an den bekannten Hut⸗ 
ſchmuck der italieniſchen Berfaglieri erlanerle. 
Mit dieſem „patriotiſchen“ Hut auf dem Kopfe 
machte die Dame einen Spaziergang durch die 
Hauptſtraßen van Konſtantinapel; am en 
Tage aber erhielt fie einen franzöfiſch geſchrie⸗ 
benen Brief der kurz und bündig alſo lautete: 
„Mein Fräulein! Wenn Sie noch ein 
einziges Mal den Hut vol geſtern aufſetzen, 
paffiert Ihnen etwas. Ein türkiſcher Offi⸗ 
zier.“ Die Dame erkannte die Tragweite der 
Drohnng nnd verzichtete auf den ſchönen Hut. 
Sie rächte ſich ober in hübſcher Weiſe; ſie gab 
den Hut der Me iſtin zurück, die ihn angefertigt 
hatte, und dieſe ſtellte ihn in ihrem Schaufenſter 
aus, indem fie den Brief des Offiziers mit einer 
Nadel an den Federbuſch heftete. „Seit dieſem 
Tage“, fo ſchreibt man dem „Giornafe d. Italia“, 
„bleibt das ganze elegante Publikum vor dem 
Schaufenſter der Modſſtin ſtehen und der Hut 
bereitet jetzt den Konſtantinopeler Regierungs⸗ 
lreiſen nicht geringe Sorgen.“ 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. S. galkin — Roſtow a. D., R 
Weiß — Lieſtol, J. Ferſtor — Marſchau, S. Weinberg 
Windau, J. Salomonſon — Riga, S. Kolmanı — 
Petersrurg, N. Tepicht — Warſchau, 2, Geldffein — 
Sodnowice, N. Miehfon — Moskau, & Gamper — 
Dombrowa, E. Schorch — Biel, O. Köhn —- Grün 
berg, A. Jobke — Poſen, O. Heinrich — Landsberg, & 
Ahrends, L. Kohn, W. Pechkrauz, M. Membski — Mate 
ſchau, 9 Zuckermann — Riga, A. Inlezewök! — All 
randtow, B. Florinsk! — Petersburg, G. Hllliger — 
Berkin, A. Staiger — Zürich. 

| Hotel Polski. Goskino — Naowogrobeck, S. 
Halverin — Kiſchinſ Kierſt — Tomaſchom, S. do 
rowski — Humon, 3. Herz — Czenſtochau, Dr, Roſen 
berg — Marienbad, T. Sluzemski — Nieszawa, 8 
Heintze — Breslau, A. Pappel — Gelfenkirchen, M. 
Sachnoski, E. Kaminskl — Warſchau 

Hotel Manntenffel. H. Frenkel — Kaliſch, M. 
Herzit — Dwinsk, A. Poznfar — Minsk, B. Mont 
— Warſchau, J. Karaſtkow — Aſtrachan, B. Ceitin — 
Warſchan, 6, Batzer — Berlin, J. Konow — Mitte 
baden, W. Szerawinski — Warfchau. 

Hotel Viktoria. B. Gildbarg, Schriderzzi, W. 
Kußlicki — Warſchau, St. Gorzenskl — Domanſewa, 
Rojenderg — Kallſch, O. Klppmann — Warschau, M. 
Kosparek — Warſchau, R. Bradler — Reupalle. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleh, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 5 

Lodz, den 19. März. 
Temperatur: Sn 
Geſtern abend 8 „ " 
Barometer: 788 mym gefallen 
Maximum 5° Wärme 
Minimum 2 


3“ Warme 
25 [2 
. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool, 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ce. 
Eröffnungs⸗Notlerungen. ’ 
tiverpool, 19. März 1012. 


März.. . . 0 530 Auguſt Sepiember . 576 
Maͤrz April! 580 September Okteber . 571 
April Mat 570 Oftober November „ 557 
Mai Juni 579 November Dezember . dos 
Juni Juli. 579 Dezember Januar. 504 


Juli Auguſt.. . 578 Januar Februar 1018 504 
Tendenz: ruhig. 


£odzer Thalia-Cheater, 


Morgen, Mittwoch, den 20. März 1918. 
Abende 844 zr. 


Bei populären Preifem, 


Glaube und Heimat 


(Trazodle einen Mattes In 3 Alten. 


Donnerstag, den 21. März 1012, 
Udende 8% br. 


Abonnements⸗Vorſtellung. 
Jweites Auftreten des Herrn Reinhold Richlet 


„Ein Walzertraum“ 


Dperetie iu 3 Akten von Ostar Strauß. 
Ein tüchtiger 


Tischler 


wird per fofort geſucht. 
Näheres in der Expebition d. Jig. 


Lodz, den 19. März 1912. 


der St. Johannis · Gemeinde zu Lodz. 


Die Milglieder werben Höfl. erſucht 
zu der Mittwoch, den 20. d. M., präziſe 
2½ Uhr nachm., von der Schelblerſchen 
Kapelle, auf dem alten Friedhofe aus 
ſtalifindenden Beerdigung der Frau 


Ida Gehlig 


recht zahlreich teilzunehmen. 
8088 


Der Vorſtand. 


Petrikauer · 


Das Reſtauraut Hotel Polski tere, 
. Swidwinski 
empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kopefen. 


Sonntags und Donnerstags: Topfflakl. 
Montags und Sonnabends: Eisbein. 
Dienstags: Wellflelſch. 

N A Mittwochs: Lithanſche Kolduny. . 
, Jeglicht Beſtegungen in⸗ und außer dem Hauſe werden gewlſſenhaft und 
Zig ausgeführt. Töglich abends Konzert eines e nalen in 
we Belegung. 


Hochachtungsvoll W. Swidwinskl,. 


Oeſterr.⸗Ang. Dilfsverein, Tod. 


Sonntag, den 24. März 


Kaffeekränzchen 


für Mitglieder, deren Angehörige und eingeführte Gäſte. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 
3914 


Der Vorſtand. 


Restaurant 
Meisterhaus. 


Neue Kapelle 
N eingetroffen. 


8641 A. Böhme. 


£odzer Turnverein „Alter“, 


„ Sonnabend, den 23 März d. J. abends 8 Uhr im Wereinde 
lokal, Widzewskaftraßſe 130, außerordentliche 1 8650 


General Berfammlung, 


Wohn die Herren Milalleder hierdurch Bft exſucht werden, t zahlt 
Fankiich zu erſcheinen. Zweck der Berfanmlung: Teka“. Feng en 
71 Der Vorſtaud. 

Im Falle des Nichlerſchelnens der genügenden Anzahl Mitglieder fi 
Berfommlung ohne Rückſicht auf die Mitglle derzahl un 155 aur dl el 


Aussekuss für Vermittelung anf tchn. Posten 


delm Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
kauer Gouv., Neuer Ring G. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabrics leitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten Ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefakl. 


„, Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 
täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 12 bis 1 mittags 


Expedition dieſes Blattes. 


Ein tüchtiger in geſetzten Jahren ſtehender 


Gutsuermulter, 


Abſolvent einer Löheren deutſchen landwlteſckaſtlichen Schule, welcher bereits 
in Tolleingen und Schleſten auf größeren Gftern als felbftänblaer Verwalter 
tatig war, gegenwärtig ſelt längeter Zeit in Polen gleichfalls ein großes Gut 
verwaltet und der drei Landesſprachen mächtig, ſucht, geitigt auf gute Zeugniſſe, 
für ſoſort oder ſycter gleſche oder Abnlſche Stellung. Geſl. Off. u. A. A. 
an die Exp. der Neuen Lodzer gellung erbeten. 


Ein Compagnon 


mit cirea 15000 Rubel für eine gutgehende Färberel ſofort 
geſucht. Offerten erbeten sub „N, M. P. 124 an die 


G. 


8326 


Stud. prakt. 
erfahrener 


für E J. 983. 


Arbeiter für Plüſch⸗, Schneid⸗ u. 
Schermaſchine 


finden dauernde Beſchäfligung bel R. Lipschitz, Olginska Nr. 6. 


Hach bautechniker 


(Lodzer), 30 Jahr, ſucht per April bis Ottober Beſchäftkaun z im Banzeſ alt. 
Seft Oft bitte Strelitz i. M. (Deutſchland), Fürſtenbergerſtr. 33 
3 


8. 
581 


[3 


Durch den unerbittlichen Tod enkriſſen wurde uns geſtern in Königsberg, Oft-Preußen, unſere inniggelieble, herzensgule Muller, 
Schwiegermutter, Groß- und Argroßmutter 


Marie Krueger geb. Plätz 


im 69. Lebensjahre. — Dies zeigen kiefgebengt an: 


die trauernden Hinterbliebenen. 


A 
Aalbradke 


60 Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 
Paſſage Meyer Nr. 1, (Ede 
Petrifawerftraße. 
Telefon Nr. 28:39, 


Sprechſtünden von 10-12 Ubr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 


Dr. Rabinowicz, 


3377 


Suche 


deulſche Konversation. Offerten an das 
Bureau „Promien* Veiritaurrſtr. 81. 
für W. W.“ zu richten. 3541 


Tüchtige Agenten 
für einen Maſſen⸗Artitel, gegen kohe 
Vroblſton, önnen ſich melden Spolna 


Ter. 20 Mohn. 14, von 1—3 uche und 


8-10 Ute abends. 3590 


Gärtner 


für Privatgarten per ſofort 
geſucht. Nefleklanten wollen 
ſich im Bureau Petrikaueſtr. 
Nr. 217/219 melden. 3088 


Maschinist 


geſucht, der Schloſſerarbelt verſteht 
kind mi“ Lichtanlage und Akkumulatoren 
umzugeßen weif. Zu meiden 4. G. 
Haebler, Dombrowsta 19. 3655 


In einem jeldhändigen dauernden 
Poſten (Wäſche-Zeſchnerel u. Sortirerel) 


ae ältere zuverläſſige 


elne 


FRAU 


(mögl. sit Kautton), der polniſchen und 
deulſchen Sprache mächtig, gegen gulen 
Lohn gesucht. Sroß⸗Dampßwäſcherel 
KEILICH & GOLDA, Lodz, 

Wulczanstkaſtraßſe Nr. Ba 


50 
Ein Saitler, ſowie 


Schneiderin 


nach Auswärts geſucht Näheres Im 
Cirkus Devigne. Targowy Nynek. 288 


Ein Lehrling 


im Alter von 14 bis 16 Jahren wird 
verlangt. 3399 


und von 8 bis 9 Uhr abends. 


2140 


Eonditorei Stern, Petrifauerfir. 118. 


Suche per sofort Anstellung 
als Telephoniſtin oder auch zur Anſer⸗ 
Hanna von Muſzerkolle onen für die 
Woll-Maulpu lation t. Habe vlele 
Jobre derartige Stellung beklelde l. Off. 
unter B B. an dle Aru. d. Bl (8626 


Eine tüchtige 


Verkaͤuferin 


kann ſich melden bei Karl 
Goeppert, Podlesua 7. 3360 


Gejucht wird eiue 

deutsche BONNE 
zu einem 4 jährigen Mädchen. Devor⸗ 
zugt werden beſcheldene Nerſonen, die 
aut mit Kindern umzugehen verſtehen 
Ementarnaft. 3: W. 28, v. 1—6 Uhr. 


Fräulein (Waiſe), 
welche det drei Lan besprachen mächtig 
iſt, ſucht Stelle zu Kindern Zeugniſſe 
Reben zu Dlenſten. Geil. Off. sud N. B. 
au die Exv. Bl. eth ten. 35.97 


Bel K⸗ eigendaum, Wilegonsfar 
Straße Nr. 7, wird ein 3589 


Laufburſche (Chriſt 


8485 


geſucht. 
* 1 ber gleichfag klein. 
Sutalloh keſergt, 
7 Sele der vulflien- 
velgſcha und del 
weile ber bent chen Sprach, In Wert aud Scheif 
Raden, ehe Age iger Stellung, [ud 
ſich in verändern. Abt. U. „ G. W. an bie Arte. 


Liese“ E. erbeten. 


Spezialarzt für Hals-, Nafon- 
Ohren- n. ckehltopfkeanthelten 
Zielonaſtraßſe 3. Telefon 1018. 
Sprechſtunden: 1 


Zahnarzt 


füge 


gekehrt und em ſängt täglich. 
Sprecht. v 10— , 2 u b. 3-7 Ur ab 


Dr. L. Prybulski 


Spe zialiſt für Haut Kofmetik⸗ 
Saar-, Veueriſche., Harnorgan 
Kraukhelten und Mäunerſchwäche. 


T 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


a 


Spezialarzt für Kant, 
Haar-, Geſchechts⸗ und 
Harn « Krankheiten. 


Kreötkaftenfie. Nr. 4. 

Telephon 19-41, 
Befandlung mit Möutgenſtrazlen 
Sronſſche Hantleiben), Finten- und 
Quarzlicht Haaraus al), Hach. 
regnen Strömen (dene 
Dautklelden. Hümorrholden und 
Mackenmarkſchuindſuchtl. Endos⸗ 
rovie und Enſtosconie (Parn⸗ 
röhren. und Wlaſenkraukheiten, 
Eleetrolyſe, Kauſtik. (Eulſer⸗ 
nung läſtiger Haare und Warzen) 
Vibrationsmaſſage, Seißluft⸗ 
duſchen und eleftriſche Glüh 
lichtbäder, Bierzellenbüper, 
Hellung der Männerichwäde 
durch Puenmomaſſage nach Prof. 

Zabludowski. 

Blatunterſu bung bei svuhllis 
u Bopandlung desfeiber m. Ehrlich⸗ 
Hata 606, Durchleuchtung n. hold · 
graph. Aufnahmen des Körberlunern 

mit Röntgenſtrahlen. C 
ſcraaken empfang täglich von 8—1 
und von SP: für Damen beſou⸗ 

dere Warlezimmer. 15816 


— — — 
Frau Dr. 9530 


Bchandlun d nach Ehrlih-Hata. 
Polndulswa⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſt. v. 5 —1 vorm. u. b. 6—8¼ ab. 
. Damen v. 5 hie A ab. 137¹ 


Dr. J Abrutin 


Rentkane, H, Veneriihes, Haut ⸗ 
Haar- u. Meſchlechtskeankheſten 
Empf: 12—2 und 0-8 Uhr. Dauten 
5—0 lr. Sountag: 101 lib. 
Telephon 23—78. * 


Dr. H. Schumacher 


Natprot Straſte Rr. 2. 
Speziolarzt f. Haut ır.venertihe Rrankb. 
Sprechſt. v. 910 u. v. 5—3 Uhr nachm 
Somnlans v. 8—1 Uhr. 14151 


dr. ST. LEWKOWIGZ 


Dei Syphilis EHriii-Parafuuen 
ohne Bernfskeriin. 18607 

Spezlaliſt fie Hank, veneriſche 

Meankh. und männt. Schmärhe, 

Anwendung Donfetteinität, eleftrijches 
Vicht. und Blbratlons-Maſſe. 


350 


Zu verkaufen find neu angefertigte, 


elegante Küchen · 
Einrichtungen 


in der Tiſchlerei von W, Tamowskl, 
Stwerowaſtraße 7. 3011 


Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haus und Gefdierhläfean 
Zellen (bei Frauen und ludemn), 1108. 
Woechoduiaſtr. 49, Telefon 24-16 
Sprechſtunden von 10—I1 und 7—g. 


Dr. med. W. KOT zZIM 
Vetrifanerfirahe Nr. 71, 
Zeleopon 21 — 18, empfängt 

Herz⸗ und Lungenkranke 

von 10—11 u. von 4—6 Udt. (3807 


Zahodniafte, 33 beim Lombard 
Von 9—I u. v. 6 — 18, für Damen von 
Sonntag non IB, 


Dr. Jelnicki, 


Modrzela-@ieahe 7, Teſenban 1100 


Naut- und Geschlechtskranih, 


Sprechſt.: ven 9—12, 6—8. Da men 


von dd. Sonn- u. Felertags bon 


9-12, 421 


dr. me. Leyherg, 
ges. mebejähr. Meyt d. Wleuer Kllulken 

Ordlnlert als Spezlalaezt für [“ 
Veuertſche“ Geſchlechts⸗ u. Haut 
ſtrauth. empfang 10—1, 6-8 
An Sonne und Felertagen bon 8—1 
Damen 56 Ab. Beſ. Wartestumer 
Krntkaßraße 5, Talehhon 28-80 


Kerer-Sersehuni 


Frauenkrankhelten 
Peinikauanstrass» Mt 12} 
Telephon 18—01 
Sprechstunden von 3—6 nachm 
Sonntag von 9—12 vorm. 


dr. N. rossmann 


2 innere und Kinderkrankheiten. 


hat jetzt 9572 


Pefrikanersir.Ne15. Tel. 2l· . 


Dr. V. Dutkie wie z 


Haut- und venerische Krankheiten 
Empfangsstund. v. 8½ —10% vorm. 
U. v. 4—½½ abends. Sonntags v. 
912 mittags. Zielona 


Dr. CARLBLUM 


Spezialarzt für 12008 

Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen ! 
Stottern, Lispeln ete.) 
nach Prof, Gntzmann-Borlin, 


Sprerhstund. % 12 ½ 57 Uhr 
Patrikauerstr.t33 (Ecke Anna 


Dr. L. KLATSOHKIN 


Konstantinsratrasso 11. 
Sypbilis, Hant-, Geschlechts- und 
Harnorgankrankholton. 
Sprechstund, 9 —1 u. 6-8 abends. 
Für Damen bosond, Wartezimmer 

Von 5—6 nachm Sa 


Doktor der Medizin 


Eduard Bernhardt, 
Ceglelulaua- Straße Nr. 10. 
Innere Krankhelten. 
Speziell: Herz und Lange. 
Sprechſtuuden: 8 —10 vorm. und von 
4-6 Uhr nachm. 2071 


Ab heute bis Inklus. Freitag. 


Nur im Luna-Theater. 


Zigomar II 


Ueberaus spannendes Drama In 4 Tellen. — Länge des Films 1500 Meter. 
(rn — 


im Kampfe mit 
Nick Karter 


Natu; 


Fritzehen Ist. in 8 


. 
Einziges Exemplar im Königreich. 
Auss. 


EINE WALFISCHJAGD 


‚erdem : 


raufnahme. 


ZBRTE WELLEN Naturaufnahmo. 


ens Wärlsrin verllebl. 
3650 


komisch. 


MNeparteur ond Herauögeber A. Drewing. 


Notationt-Shnellprefiendruf „Neue Indzer Zeitung”, 


* 


